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lOiacti Sie schon . .. 

• daß die ersten Dieseliofcomotteeii 
der Baureihe V 15 vom V£B Loko- 
mottobuu „Karl Marx*' Babelfberg 
1959 an die Deutsche Reichsbahn ge¬ 
liefert wurden? Die V 15 ist eine 
tiicsei-hgd raulische Verschiebcloko- 
motitfe mit einer Moiorenletsfuug 
von 150 PS. Die Entwicklung dieser 
Type wurde durch die Überafter ans 
der in großer Stückzahl eingesetzten 
Kleinlokomotiven (K&) dringend er¬ 
forderlich. Im Jahre 1960 soll die 
Motorevleistung auf 180 PS erhöht 
werden * Eine Beschreibung erfolgt im 
l^okarchiv in einem der nächsten 
Hefte * 


• daß Japan den stärksten Eisen- 
bahn verkehr der ganzen Welt aufzu¬ 
weisen hat? Die Zahl beförderter 
Personen betragt dort efzva 7,4 Mit- 
iiarden Menschen gegenüber nur 
(14 Milliarden in den USA, obgleich 
das amerikanische Stredcennetz zehn¬ 
mal länger ist* 


• daß fünf Fähren eine der größten 
Eisenbahnfährverbindungen der Wett 
ü'bcr das Kaspische Meer non Baten 
nach Krasnowodsk Herstellen wer¬ 
den? Die Strecke umfaßt eine Länge 
von insgesamt 294 Kilometern* 

• daß jetzt die zweite Brücke über 
den größten Strom Chinas, den 
Jangtsekiang bei TsohnngJdng vor¬ 
fristig dem Verkehr übergeben wer¬ 
den konnte? Die Bauarbeiten began¬ 
nen erst im September des Jahres 
1958. 

• daß die Staatsbahnen der UdSSR 
seit J955 bereits größere Leistungen 
roffbringen als die Bahnen der USA, 
obwohl das sowjetische Eisenbahn¬ 
netz nur ein Drittel des USA-Netzes 
aas macht? Die sowjetischen Staats- 
bahnen stehen damit mit ihren Per- 
son en fei tomef er-Leistungen an der 
Spitze alter Bahnen der Weif* 
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diesem Monat findet in Prag eine besondere Spiel waren- und Lehrmittel¬ 
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Und hier noch ein herrliches Foto von der im Lokarchiv auf Seite 8G 
dieses Heftes beschriebenen Ellok Ae 8,8 der schweizerischen BLS-Bahn 

Werkfoto 


IN VORBEREITUNG 

Der Laiigenschwaibadher Zug in der Nenngröße HO 
Kunststoffe in der Hand des Modellbauers 
Die Müglitztalbahn 
Die schwedische Ellok der Reihe DA 


BERATENDER RED AKTIONSAUSSCHUSS 

Günter Barthel, Oberschule Erfurt-Hoch heim — Ing. Heinz Bartsch, 
Dipl,-Ing. Heinz Fleischer, Technisches Zentralamt der Deutschen Reichs¬ 
bahn — Ing. Günter Fromm, Reichsbahndirektion Erfurt — Johannes 
Hauschild, Arbeitsgemeinschaft Modellbahnen Leipzig — Siegfried Jänicke, 
Zentralvorstand der Industriegewerkschaft Eisenbahn — Dr-Ing, habil. 
Harald Kurz, Hochschule für Verkehrswesen Dresden — Hansotto Voigt* 
Kammer der Technik, Bezirk Dresden, Alfred Schule, VEB Elektro¬ 
installation Oberl ind, Sonneberg Thür* 

Herausgeber: TU ANSPRESS VEB Verlag für Verkehrswesen* Veriagsdlrektor: 
Walter Franse. Redaktion „Der Modelleisenbahner*, Chefredakteur: Rudolf Graf: 
Verantwortlicher Redakteur: Ing, Klaus Gerlach: Rodaktionsanschrtrt: Berlin W B, 
Französische Straße 13 if Fernsprecher: 22 02 31; Fernschreiber: 01 14 4ft: Wirtschafis- 
typografle: Herbert Hdlz, Erscheint monatlich: Bezugspreis 1,- DM. Bestellung über 
die Postämter, im Buchhandel oder beim Verlag. Alleinige Anzeigenannahme: 
DEWAG-Werbung. Berlin C 2* Rosenthaler Straße *b-3i, und alle DEWAG-Betriebe 
in den Bezirksstädten der DDR, Gültige Preisliste Nr. 6. Druck: (52) Nationales 
Dmckhaus VGB National, Berlin C 2, Lizenz-Nr. S238. Nachdruck, Übersetzungen 
und Auszüge nur mit Quellenangabe. Für unverlangte Mnnuskrlple keine Gewähr, 






9. JAHRGANG BERLIN MÄRZ I960 


3 



FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHNBAU 
UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 


Modelleisenbahner heute — Verkehrsingenieur morgen 


Die Liebe zur Modelleisenbahn hat schon manchen 
dahin geführt sich intensiv für die Probleme des großen 
Vorbildes zu interessieren. Von da bis zu dem Wunsch, 
selbst Eisenbahner zu werden, ist es nicht mehr weit. 
Nun erschöpft sich der Verkehr durchaus nicht mit der 
Eisenbahn, insbesondere nicht mit der Reichsbahn. In 
zunehmendem Maße wird erkannt, daß auch die in den 
Werkeisenbahnen Tätigen eine interessante und für die 
weitere Entwicklung unserer sozialistischen Wirtschaft 
wichtige Aufgabe zu vollbringen haben. Daneben steht 
die Zunahme des Straßenverkehrs auch auf dem Gebiet 
des Güterverkehrs, insbesondere durch den Übergang 
des Flächen Verkehrs auf die Straße. In diesem Zu¬ 
sammenhang soll auch nicht vergessen werden, daß der 
Schiffahrt, insbesondere der Binnenschiffahrt, nach wie 
vor wichtige Aufgaben im Rahmen des Gesamttrans¬ 
ports innerhalb der DDR zufallen. 

Unter den Hoch- und Fachschulen, die sich mit Ver- 
kehrsfragen befassen, nimmt die Hochschule für Ver¬ 
kehrswesen als erste Spezialhochschule der DDR die 
führende Stelle ein. Jeder, der sich für Verkehrsfragen 
interessiert, findet hier die Gelegenheit, sich seinen 
Neigungen entsprechend als Diplom-Ingenieur oder 
Diplom-Ingenieurökonom des Transport- und Nach¬ 
richtenwesens ausbilden zu lassen. Welche Möglichkeiten 
des Studiums an der Hochschule für Verkehrswesen be¬ 
stehen, entnehmen wir am besten folgenden Ausfüh¬ 
rungen des Herrn Prorektor Dr, Reinhard Göttner. 
„Vor den Werktätigen unserer Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik steht die Ökonomische Hauptaufgabe, 
die Volkswirtschaft unseres Landes innerhalb weniger 
Jahre so zu entwickeln, daß die Überlegenheit der so¬ 
zialistischen Gesellschaftsordnung in der DDR über die 
in der Westzone noch bestehende kapitalistische Ord¬ 
nung eindeutig bewiesen wird. Die Lösung dieser Auf¬ 
gaben stellt nicht nur den Betrieben mit industrieller 
Produktion hohe Planziele, sondern auch dem Trans¬ 
port wesen. Um diese Ziele zu erreichen, sind viele 
qualifizierte Fachkräfte erforderlich. 

Deshalb wendet sich die Leitung der Hochschule an alle, 
intensiv für das Studium an der Hochschule zu werben. 
Alle, die sich in der Lage fühlen, ein Hochschulstudium 
zu meistern, werden aufgerufen, sich über die Kader¬ 
abteilung des Betriebes oder ihrer Dienststelle bzw. 
über die Direktion der Oberschule für das Studium zu 
bewerben. 

Die Hochschule für Verkehrswesen bildet Diplominge¬ 
nieure und Diplom Ingenieurökonomen aus, und zwar 
Diplomingenieure der Fakultät Verkehrstechnik ln den 
Fachrichtungen Eisenbahnmaschinentechnik, Elektrische 
Bahnen und Anlagen. Eisenbahnsicherungs- und Fern¬ 
meldetechnik sowie Eisenbahnbetrieb, der Fakultät für 
Vcrkehrsbauwesen in den Fachrichtungen Eisenbahn - 


bau, Straßen- und Verkehrswasserbau sowie Diplom- 
ingenieurokonomen in der Fakultät für Ingenieuröko- 
nomie des Transport- und Nachrichtenwesens, wobei 
zwischen der Fachrichtung Transportwesen mit den 
Fachgebieten Eisenbahn, Schiffahrt, Kraftverkehr und 
der Fachrichtung Post- und Fernmelde wesen unter¬ 
schieden wird. In jeder dieser Fachrichtungen dauert 
das Studium fünf Jahre, die sich aus neuen Studien¬ 
semestern und einem Prüfungssemester zusammen¬ 
setzen. 

Auch im Fernstudium können innerhalb der Fachrich¬ 
tungen Eisenbahnbetrieb und der ingenieurokonomi- 
schen Fachrichtungen die gleichen akademischen Grade 
wie Im Direktstudium erworben werden. Das Fern¬ 
studium dauert sechs Jahre für die Diplomingenieur¬ 
ökonomen oder sechseinhalb Jahre für die Diplom¬ 
ingenieure der Fachrichtung Eisenbahnbetrieb. Es ver¬ 
mittelt, allerdings auf anderer methodischer Grundlage, 
im wesentlichen den gleichen Stoff wie ein Direktstu¬ 
dium; da die Fernstudenten als erfahrene Praktiker für 
bestimmte spezielle Lehrveranstaltungen günstigere 
Voraussetzungen mitbringen als die Direktstudenten, 
tritt eine gewisse Verschiebung in den Proportionen des 
Unterrichtsstoffes ein. Zum Beispiel beträgt das Grund- 
lagenstudium beim Direktstudium zwei Jahre und das 
Spezialstudium drei Jahre. Im Fernstudium ist das Ver¬ 
hältnis umgekehrt und zwar z, B. in der Fachrichtung 
Eisenbahnbetrieb vier Jahre Grundlagenstudium und 
zweieinhalb Jahre Spezialstudium. 

Um den Fernstudenten die Lösung ihrer Aufgaben zu 
erleichtern, werden ihnen entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen Ar b ei ts vergünstigen gen gewährt 

Entsprechend den Empfehlungen der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik sollen auch an 
unserer Hochschule das kombinierte Direktstudium und 
das kombinierte Fernstudium eingerichtet werden. Ob¬ 
wohl zur Zeit die Diskussionen darüber noch nicht ab¬ 
geschlossen sind, ist damit zu rechnen, daß diese neuen 
Studienformen in absehbarer Zeit für bestimmte Fach¬ 
richtungen eingeführt werden. 

Sowohl für das Direkt- als auch das Fernstudium sind 
fachliche Eignung, nach gewiesen durch das Vorprakti¬ 
kum bzw. praktische Tätigkeit, und das Reifezeugnis 
sowie aktive gesellschaftliche Mitarbeit beim Aufbau 
des Sozialismus in unserer Republik Bedingung. Das 
Abitur kann entweder bei der Oberschule, Abendober¬ 
schule oder Arbeiter- und Bauernfakultät abgelegt 
worden sein. Außerdem besteht die Möglichkeit für die 
Bewerber ohne Reifezeugnis, über die Sonderreifeprü- 
fung zum Hochschulstudium zugelassen zu werden. 
Diese kann nach einem entsprechenden Vorbereitungs¬ 
lehrgang über die Volkshochschule abgelegt werden. 
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Bewerber, die später bei der Deutsdien Reichsbahn 
eingesetzt werden, müssen außerdem die entsprechende 
körperliche Eignung nachweisen, also zur Tauglichkcits- 
gruppe I oder II für den Dienst bei der Deutsdien 
Reichsbahn (volle Sehschärfe, uneingeschränktes Hör¬ 
vermögen, Farbentüchtigkeit und keine sonstigen Ge¬ 
brechen) gehören. Die Bewerber für das Hodis ch ul fern¬ 
st udLum sollen ferner den Nachweis einer mindestens 
dreijährigen Tätigkeit im Verkehrswesen erbringen. Die 
detaillierten Bestimmungen über die Aufnahme des 
Hochsehuifernstudiums können in unserem Merkblatt 
oder in der „Verordnung über die Einrichtung des Fern¬ 
studiums für Werktätige“ {GBl. 1950, Seile 495) nach¬ 
gelesen werden. 

Grundsätzlich werden für das Studium an der HfV Be¬ 
werber mit Praxis und solche Bewerber, die den Ehren¬ 
dienst bei der Nationalen Volksarmee, der Transport¬ 
polizei, der Volkspolizei und ähnlichen staatlichen Or¬ 
ganen abgeleistet haben, bevorzugt zugelassen. Die 
Bewerbungsunterlagen sollten bis 15, April 1900 bei der 
Hochschule vorliegen. 

Vor der Aufnahme des Studiums an unsere]- Hochschule 
muß von Bewerbern, die keine entsprechende praktische 


Tätigkeit nachweisen können, ein einjähriges Vor- 
Praktikum abgeleistet werden. Alle Bewerber, die ihren 
Ehrendienst in den bewaffneten Organen unserer Re¬ 
publik versehen haben, brauchen kein Vorpraktikum zu 
durchlaufen. Für sie wird jeweils eine Sonderregelung 
hinsichtlich der Aneignung praktischer Kenntnisse ge¬ 
schaffen/' 

Es gibt manchen jungen Facharbeiter, der sich aus 
finanziellen Gründen scheut, das Hochschulstudium 
aufzunehmen, insbesondere da er im Augenblick mehr 
verdient, als ihm selbst durch die großzügige Förderung 
und Unterstützung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates 
gegeben werden kann. In diesem Zusammenhang muß 
erwähnt werden, daß an der HfV etwa 97 Prozent aller 
Studenten ein Stipendium erhalten, während es in der 
Westzone nur 8 Prozent sind. Man sollte jedoch bei der 
Gestaltung seiner Zukunft nicht von einem solchen 
kurzsichtigen Standpunkt ausgehen, sondern die Mög¬ 
lichkeit ergreifen, sich eine allseitige umfassende Aus¬ 
bildung mit Hilfe unseres Staates zu erwerben. Nur so 
kann man mit helfen, die eigene Zukunft zu verbessern 
und unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat mit allen zur 
Verfügung stehenden Kräften zu dienen. 


HR-MODELLE 

sind überall bekannt und zeichnen lieh durch Güte und Prebwürdigketi aus. 

Sie erholten HR-ModelFe in HO* und Kcmsum-Warenhdusern oder Verkaufsstellen, sowie dem ein¬ 
schlägigen Fachhandel. 

Wiederverkäufen können HR-Modelle In sämtlichen Spezialverkaufsstellen des GHK Leipiig. Berlin, 
Magdeburg, Frankfurt Q,, Brandenburg und Erfurt, sowie GMG Dresden und Rostock beziehen. 

HANS RARRASCH K.-G., Halle/Saale 

Ludwig-Wucherer-S trabe 40 Telefon 2 3023 

Zur Mess»; Petershof, L Eloge. Stand Nr, 175 
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Die Spezial-Verkaufsstelle 


Berlin-Liebtenberg» Einbecker Straße 45 

(3 Minuten vom 5* u. U-Bahnhof Lichtenberg) 


lOit* führen ; 


Erzeugnisse der HO'Spur, der II'Spur, der S-Spur sowie 
Einzelteile und komplette Anlagen. 

Zubehör für alle Typen in reicher Auswahl. 


KONSUM GEN05SENSCHAFT LICHTENBERG 
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Bauanleitung für die neuen Lichtsignale der DR 

PyKOBOaCTBÜ ,V1H K011C 1 TJ)VKUlf 1( HÖBtlX fBeTO^OJMm Tepw, Toe. >K. X 

Building Plan for Ihe new light Signale of German-State-Railway (DK) 
Caiistrudion des nouveau \ signaux lumineux de b C. F. national allem and (DR) 


Mit dem neuen Signal buch {ausführlich in unseren 
Heften 9. 10 und 11 1059 dargelegi) führte die Deutsche 
Reichsbahn am 1. April 1059 auch ein neues Lidusignal- 
system ein. Um auch dem Modelleisenbahner die Mög¬ 
lichkeit zu geben* sein Signalsystem auf den neuesten 
Stand der Technik zu bringen, soll im folgenden Beitrag 
der Bau der neuen Licht Signale in der Nenngröße 
Hü beschrieben werden. 

Die neuen Licht Signale werden mit kleinen oder großen 
Signalschirmen hergestellt. An den kleinen Sägnal- 
schirmen können nur Signalbilder gezeigt werden, die 
aus einem Licht bestehen (H1I, Hl 4 t Hl 7. Hl 10. Hl LU 
da durch den geringen Abstand der Lichter sonst leicht 
Verwechslungen Vorkommen können. Das Lichtsignal 
mit dem großen Schirm kann, wenn es mit einem Ge- 
sdiwindJgkeitsanzeiger versehen Ist, alle Signalbilder 
des neuen Lieh (Signalsystems und außerdem das Ran- 
glerfahrtsignal Ra 12 (zwei weiße nach rechts steigende 
Lichter) zeigen. Ein solches Signal wurde als Vorbild 
unseres Modells gewählt. Werden be; einem Signal 
nicht alle Laternen benötigt, so sind statt der Doppel - 
lalernen nur einfache Laternen eingesetzt, die dann in 
die Mitte des Signalschirmes rücken und auch nur eine 
kleine Schute erhalten. Wird am Geschwindigkeitsan- 
zeiger nur ein Lieh Ist reiten benötigt, so entfällt der 
obere Streifen. Die Größe des Schlrmbleehcs bleibt aber 
unverändert. Auf die Zusafczanzeiger für die Signale 
Zs 4 (Richtungsanzeiger), Zs 5 (Geschwindigkeitsanzei- 
ger). Zs 6 (Frühhaltanzeiger) und Zs 7 (Gleiswechsel¬ 
anzeiger). die im Mußstab 1 : 37 eine Größe von etwa 
5,6 X 3,5 mm hätten und kaum betriebsfähig nach ge¬ 
bildet werden können, wurde verzichtet. In diesem Fall 
müßte das Signal auch eine Masthöhe von Schienen - 
Oberkante bis Oberkante Bühne von 64 mm (5580 mm) 
statt 46 mm (4030 mm) haben, da die Zusatzanzeiger 
sonst in die Umgrenzung des lichten Raumes ragen 
würden. 

Licht vor Signale erhalten zur Unterscheidung von den 
Lichihauptsignalen die VoiftignaUafel So 3. Sie sind 
nicht mH einem Mastschikl auszurüsten. An einem 


Bild I Die Mo¬ 
delle. der neuen 
Lieh tsignale der 
Deutsehen Reichs¬ 
bahn In der Nenn¬ 
größe HO. Link k 
das ungestrichene 
Modelt mir klet- 
nemSiQhal&chirm i 
rechts das fertige 
mlf großem S i- 
tjmil schirm. 



DK 6&B*?£T.S54-ä 

Licht Vorsignal können nur die Signa Ibilder Hi 1. HI 4. 
Hl 7 oder Hl 10 erscheinen. 

Doch nun zur Bauanleitung der Modelle. Die Signale 
erhalten, ähnlich den Ltchtsignalen im Heft 5 1955 un¬ 
serer Zeitschrift. doppelte Schirme, um dazwischen die 
Zellonblenden schieben zu können. 

Der Bau beginnt mit der Anfertigung der Schirmbleche. 
Beim Bau mehrerer Signale Ist die Anfertigung von 
Bohrlehren für diese Teile zu empfehlen. Auf die Rück¬ 
seiten der Teile lfd. Nr. 2 und 4 werden die Lampen- 
Fassungen. die aus leeren Kugelschreiberminen ange¬ 
fertigt werden können, gelötet. Danach werden auf die 
Vorderseiten der genannten Telle die Begrenzungsdrähte 
für die Zellonblenden aufgelötet. Ist dies geschehen, 
löten wir die Teile üd. Nr, 1 und 2 sowie 3 und 4 zu¬ 
sammen. Nach Anbringung der Schuten lfd. Nr. 7 bis 9 
sind die Signal schirme schon rohbaufertig. 

Bevor als nächste Arbeit der Mast gebogen wird, ist 
aus 2 mm dickem Stahlblech eine Biegelehre anzu¬ 
fertigen. Die Bohrungen am Mast, die nur einen Durch¬ 
messer von 0.4 mm haben, werden am besten durch 
Körnerseh läge hergeslellt. deren Spitzen auf der Rück¬ 
seite abzufeilen sind. Jetzt kann der Mast mit Hilfe der 
Biege Vorrichtung gebogen werden. Anschließend werden 
die Steigeisen eingelötet und zweckmäßig erst danach 
auf die richtige Lange geschnitten und gebogen. Die in 
den Mast hineinragenden Teile der Steigeisen werden 
durch die Biege Vorrichtung um gebogen. Abschließend 
wird noch das Maslschild an die Teile lfd, Nr. 12 ge¬ 
lölet. 

Nun lötet man auf den Mast den Signalschirm mit 
Bühne und auf die Bühne das Bühnengeländer. Dieses 
darf an seinen Enden aber nicht verlötet werden, um 
die Lämpchen besser ein setzen zu können. Der Kopf 
einer M-3-Schraube wird nach der Zeichnung zugefeilt 
und in dem unteren Mastende eingelötet. In die Fuß¬ 
platte lfd. Nr. 17 werden die Löcher gebohrt und nun 
Steckstifte eingepreßt, an welche die elektrischen Lei¬ 
tungen gelötet werden. Ein Steckst!ft ist mit dem Mast 
zu verbinden. Für die Lichtleitung wird am besten 
dünner textilisolierter Spulendraht verwendet, der zur 
Unterscheidung der Leitungen sowie zur Erhöhung der 
Festigkeit der Isolierung in farbigen Nitrolack getaucht 
werden kann. Die Leitungen werden nun durch die 
2,5-mm-Bohrung der Deckplatte lfd. Nr. IS gezogen und 
Fußplatte sowie Deckplatte mit Hilfe der Mutter lfd. 
Nr. 16 an den Mast geschraubt. Als Sockel findet ein 
handelsüblicher Röhrensockel (für EL 81, ECL HI. 
ECC B2 u. a.) Verwendung, der mit der Anlagenplatte 
zu verschrauben ist. Das Signal kann so jederzeit leicht 
von der Anlage entfernt werden. 

Als nächstes wird der Geschwindigkeilsanzeiger herge¬ 
stellt, Er besteht ebenso wie die Signalschirme aus 
zwei Schirmblechen (lfd. Nr. 21 und 22). Auf das 
Schirmblech lfd. Nr 22 werden von hinten die Lampen- 
Fassungen lfd. Nr. 23 und von vorn die Begrenzungs¬ 
drähte lfd. Nr. 24 aufgelötet. Die Lampen werden in 
diesem Fall seiUich eingesteckt. Abschließend wird das 
Schirmblech lfd. Nr. 21 aufgelölei, eine Seile des Ge¬ 
schwind igkuitsanzeigers mit einer Abdeckung lfd, Nr. 25 
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Bernd Eydner 8<wgh>tl* 
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Bitbureer Str. 28 


* - Alte übrigen MaAe siche Ted 1 

#*f - Alle übrigen Mg Be siehe Tide 2 und 3 

o - Zethnhegreniungsdraht au flöten (Tat 6) 


Neue UchisiQnaie der DR, 

Ansichten und Einzelteile 1-5, 7-W. 
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Bild 2 Otis fertige 
Modelt ist mit 
einem ausgedien¬ 
tem Röhrensockel 
bestückt und nun 
zum Auf stecken 
auf die Anlage 
geeignet . 

Fotos: Poaftfmfte 


versehen und die Schuten Ifd Ni\ 26 angebracht. Zum 
Schluß ist der Geschwindigkeitsanzeiger an den SignaI- 
schirm zu löten. 

Jetzt können die Leitungen durch den Mast gezogen 
und die 2-V-Kleinstglühbirnen der Fa. Dietzel eingesetzt 
werden. Ein Anschluß wird an die Lampenfassung, der 
andere an die Zuleitung gelotet. Zur Speisung der 
Lämpchen ist entweder ein besonderer Trafo erforder¬ 
lich oder es muß für jedes Lämpchen ein besonderer 
Widerstand gewickelt werden. Dieser wird mit einer 
verschiebbaren Schelle versehen, um etwaige Unter¬ 
schiede in der Helligkeit der Lampen regulieren zu 
können Diese Widerstände kann man leicht selbst her- 
steilen. Man nimmt Keramikröhrchen von 4,5 mm 
und umwickelt sic auf einer Länge von etwa 6 mm mit 
Konstantandraht von 0,07 mm \ Dies entspricht etwa 
einem Widerstand von 150 bis 160 Ohm. Eine in den 
Schraubstock gespannte Handbohrmaschine leistet dabei 
gute Dienste, Die Drahtenden werden mit zwei Schellen 
aus Kupferdraht verlötet. Vorher ist aber die Oxyd¬ 
schicht des Konstantandrahtes zu entfernen. 
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Uli. M 
Nr. gr. 


ii 

7 

Ft 

:i 

IQ 

n 

]■> 

13 

14 

15 
15 
n 
18 
1!) 


2L 


1 — 


23 


2-1 


2*: 

27 


kl. 

Benennung 

Material 

Roh maße 

— 

Schirm blech 

Weißblech 

21 X 7 X 0.3 mm 

' 

Schirmblech mit 
Bühne 

Weißblecli 

2 fl ,5 X 7 X 0,3 mm 

1 

Schirm blech 

Weißblech 

13 X 7 X 0.3 mm 

1 

Schirm blech mit 
Bühne 

Weißblech 

SL5 X 7 X 0.3 rmu 

4 

Lampen fassung 

Ms-Rohr 

2,3 0i. 6 1g 

darf 

Bcgrenzungsdrahi Cu-Draht 

0.4 0 

2 

Schure groß 

Wel ßblech 

ä) >. 2 X 0,3 mm 

— 

Schule klein 

Weißblech 

0 > 2 X o.3 mm 

— 

Schute für Neben 



signallaterne 

Weißblech 

2,5 X 2 X 0,3 mm 

I 

Mast 

Weißblech 

55,5 X 13 X 0,3 mm 

i; 

Slrigeisen 

Ms-Drahi 

0,3 0, 3.5 1g 

;i 

Steigeisen 

Ms-Dfaht 

0.3 0. 4 lg 

i 

Mastschi kl 

Weißblech 

21 X 2 X 0,3 mm 

i 

BühncngeUindcr 

St-Draht 

0,3 0. 70 lg 

i 

Haltes di raube 

Ms 

M 3 X 10 

j 

Mutter 

Ms 

M 3 

i 

Fußplatle 

Pertmax 

20 0, 2 dick 

i 

Deck platte 

Pertinax 

20 0. t dick 

<i 

St eck stift 

Ms 

I 0, 6 lg 

l 

Steck sockcl 

Ms und 

Perlinax 

handele ii blieb 

_ 

Schirm blech fü 


(W Kon Liktc) 


Gesuh wi n d 1 g k e 11 s- 
an seiger Weißblech 

1 — Schirm bl ech für 

Gewh wi n d i g kei t s- 
anseiger Weißblech 

2 — Lampen fassung f, 

G esch w ln d lg k eil s- 
an seiger Ms-Blech 

3 — Begrenzungsflrithl Cu-Di ahi 

1 — Abdeckung Weißblech 

2 — Schute Weißblech 

0 i Glühlampe 

28 n. Bedarf Zellonblendc Zellen 
23 i i Biegevordciuvmy 

für Mast Stahlblech 


Ei v 0,3 mm 


7 - 7 X 11,2 mm 
«U 0, 7 lg 
i' 4 < 0,2 mm 
L E X 2 >: O mm 
2,3 0. t V 
nach Bedarf 

Qi X J X 2 mm 


Nach dem Anstrich des Signals (Mast betongiau; 
Schirm, Bühne, Geländer, Steigeisen und Rüde seile der 
Lämpchen schwarz} werden die Zellönblenden lfd. 
Nr. 28 eingeschoben. 

Jetzt ist das Signal fertigges teilt und kann an seinem 
Bestimmungsort aul der Anlage auf gestellt werden. Es 
muß nicht immer gleich die ganze Anlage mit den 
neuen Lichlsignalen ausgerüstet werden. Auf einem 
größeren Bahnhof kann man beispielsweise eine Aus¬ 
fahrt mit betriebsfähigen Lichtsignalen ausrüsten, wäh¬ 
rend die andere noch Formsignale besitzt, vor denen 
aber schön halbfertige oder fertige Lichtsignale stehen, 
die noch nitch beleuchtet sind und durch ein weißes 
Kreuz mit schwarzem Rand ungültig gemacht werden. 
Die Mastbleche sind in diesem Fall ebenfalls noch nicht 
anzubringen. 

Um die Blinklichter der Signale Hl 4. Hl 5, TU fi. Hl 7, 
Hl H und Hl 9 zu erzeugen, wird die Verwendung eines 
Blinkgebers für Kraftfahrzeuge empfohlen (siehe auch 
Heft 7 5H. Seite 122, StMesigcr: „Warnlichtanlage für 
u n be s eh ra n k te Ba h n ü be rgä ng c h ). 

Zum automatischen Schalten der Signale kann man 
entweder handelsübliche Relais (z. B. Piko) oder die im 
Heft 7/58. Seite 182 beschriebenen Antriebe für Form¬ 
signale verwenden. 

Zum Schluß sei noch der Konstruktionsabteiiung des 
VEB Werk für Signal- und Sicherungstechnik Berlin für 
die freundliche Unterstützung und Bereitstellung der 
Örigi nalzeichmmgen gedankt 


BAUPLAN DES MONATS 


IniL GÜNTER FROMM. Erfurt 

Die Lokomotive der Baureihe 12 73 (ex pr S1) 

OK 32L132.651 DIi 621.132,531 


Zu Beginn der achtziger Jahre gehörten die Sdmvllzügc Bei- 
lm-Hännover-Köln zu de n schnellsten Zügen in Dcuischland, 
Oi^ 255 km lans;? Strecke Berlin—Hannover wunde ti]ji Ein- 
rechmmg der Zwischen halte in 3 Stunden 5(1 Minuten zu rück- 
seEegi. Das entspricht zwar nur einer Reisegesdi windig keil von 
EGA km h. es mußten aber auf langen Strecken tatsächlich 
Geschwindigkeiten von 80 km h und mehr gefahren werden. 
Die für diese Züge verwendeten iBn2-Lokonnmvcn der Magdo 
bu rg-Ha I be rsiädler Bahn mit nur 35.3 Mp Dienst last, reich len 
mich für die verhältnismäßig leichum Züge nicht mehr aus. 
Bei einer Gesamtlast von 75 bis m Mp bestanden sie aus 
einem Gepäckwagen, einem Postwagen und drei Pfcrsonen- 
wagen 1. Klasse (ausnahmslos dreiachsige Wagenj. 

Ebenso waren die lB-Fcrsonen zug-NormaMokomottven der Gat¬ 
tung P 3i mH ihrem kleinen Ticibraddurchm-esser von 1730 mm 
für die hohen Geschwindigkeiten wenig geeignet. 

Auch die IB-Schnellzuglokomoliven der Köln-Minden er Bahn 
hatten für die engen Gleisbögen der Berliner Stadtbahn mit 
:>fi£»ü mm einen zu [Roßen festen Achssland und außerdem 
einer m hohen Achslast mit LT Mp auf der Laufaehse. 

Man entschloß sich daher zum Bau einer neuen Schnellzug- 
lokonnotive, der Gattung S 1. Die Gcsam tan Ordnung war im 
wesentlichen wie die der P 3 h Der Kessel mußte aber wegen 
des auf 195(1 mm vergrößerten Treibraddurchmessers auf 
2010 mm übet SO gelegt werden und erfuhr auch gegenüber 
dem Kessel der P3i einige Verbesserungen. Die Gegengewichte 
in den Radsiemen der Treib- und Kuppelachsen wurden im 
Gegensatz zu den bisher verwendeten durch Schrauben be- 
festigten Gewichten oängescliweißt und genietet. Neu waren 
auch die Stift.Schmierung der Stangenlager statt der bisherigen 
BochtschmLcrung, die Radreifen aus Tiegelälahl und dir 
Restarting-Slrahl pumpen, Der Achsstand von 4300 mm und die 
Innensteuerung nach Allan entsprachen denen der P 3 h Nur 
der Zyllndendurclimesäet- wurde wieder auf das alte Maß 
420 mm der ersten iR-NormaHokomotfve gebracht. Vorwiegend 
wurde der kegelige Prüsmarmsuhe Schornstein verwendet, in 
waldreichen Gegenden aber auch ein Funkenfänger nach Bau¬ 
art Strube aufgesetzt. 

Als Tender fand der preußische 3T12 Verwendung, der drei in 
einem gemeinsamen Rahmen gelagerte Achsen aufwies. Auf 
ihm konnten 5 Mp Kohle und 12 mo Wagser milgeführt werden. 


Die ersten LiXomoliven dieser Baureihe wurden IftrtS von Bor- 
sie geliefert und brachten einen vollen Erfolg. Bei Versuchs¬ 
fahrten förderten sie Züge mit 172 Mp auf ö %, mit V = 83 km h 
(rd. 34S PSi) und 138 i auf 10 mit V-43 km h (rd. 552 PSi), 
während die P 3(-Lokomotiven auf einer Steigung von 10 " m 
Züge mH nur etwa 05 Mp bei V 45 km h fördern kunrvien, Die 
neuen Lokomotiven wurden deshalb besonders gern für lange 
SehfieHiahrlen verwendet, so z. B, auf der 2H7 km langen 
Strecke Berlin-Hambürg, auf der nur in Wittenberge am m 
Wasser rieh men geha Lien w u t de. 

Bis zum Jahre I89ä wurden atil Stück von dieser Lokomotive 
m Dienst gu-üctu. Bei Gründung der Deutschen Reichsbahn 
wurden die inzwischen muygemusterten Si-Lokomotiven der 
Bettlebsnummernreihe 12 ?00i —12 Tido xugeieUt und erhielten 
dtv Gammgsbezel<h nu ng S 23,14. 

sc:li rif tuimsnach weis: 

Die Entwicklung der Lokomotive, n, Bauet. 

(Fortsetzung Seite ßSP) 

Utns-svlinctliutiinktHfmtjre der Preußischen Staäteöühn tun i 

HK.7. GfiffiiJir; S J. 
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NOCH EINMAL: 



Modelleisenbahn im Schrank 


l 


U nter dieser Überschrift veröffentlich¬ 
ten wir in unserem Heft 2/1959 eine 
Bildseite über die Modellehenbahn¬ 
anlage in HO unseres Lesers Kurt Lan¬ 
ger aus Annaberg-Buchholi, Da diese 
Bilder bei vielen Lesern einen beson¬ 
ders guten Anklang fanden, zeigen wir 
hier noch einmal einige Motive von die¬ 
ser zweifellos sehr schönen Modelleisen¬ 
bahn, 



® Bild 1 „Wer arbeiten soll, der muQ euch . , . 
vorher tüchtig Wasser nehmen", so etwa wird 
sich diese gute alte Tonte fah. Verzeihung, 
sprich Lokomotive!) sagen. Die Kohlenbühne 
hat Herr L sehr gut dein Vorbild abgesehen. 


9 Bild 2 Unsere Lokomotive hot sich an den im 
Bahnhof „Woldheim“ bereitstehenden PmG ge* 
setzt, der Lokführer macht noch einmal richtig 
Dampf, die „DietieT-Aufsicht hebt den Befehls¬ 
stab und ob geht's. Währenddessen hot 
natürlich die Rang ierkolonne mit der Pikp-Lok 
der BK BO auf Gleis 3 Frühstückspause 



9 Bild 3 Der PmG fahrt nun gemächlich am 
Stellwerk ,Wn" vorbei und verläßt damit den 
Bahnhof, Die letzten Zurückbleibenden winken 
dem Zug noch noch. 


9 Bild 4 über die SuaGen-Untertührung ent¬ 
schwindet unser Nebenhqhniüg'lc nun hinaus 
auf die freie Strecke, Auch mit diesen Bildern 
beweist uns allen Herr Langer wieder einmal, 
daß er ein geschickter Landschaftsgestalter fst. 

Fotos: Lungei 
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Unübertroffene Modelltreue - eben 
„Pike* ~ t so kann man es auf den 
kleinen Kartons lesen, in denen die 
Güterwagen modeEle aas dem VEB 
Elektroinstallation Oberlind in alle 
Welt versandt werden. In den leU- 
ten Monaten konnten sich mit uns 
die Modelleisenbahner davon ober* 
zeugen, doö diese Worte bei wei¬ 
tem nicht übertrieben sind; denn 
diese Modeüwagen halten nicht nur 
ledern Vergleich mit anderen aus¬ 
länd ischen Erzeugnissen stand, son¬ 
dern liegen wirklich mit an der 
Spitze. Wie uns der Betrieb infor¬ 
mierte, wird die Reihe dieser vor¬ 
züglichen Mod eil lahrzeuge laufend 
ergänzt werden. Inzwischen „wim- 
meit* es wohl schon auf vielen 
Bahnhöfen unserer Mode II bahn- 
freunde nur so von ausländischen 
Güterwagen. Wir hoben einige da¬ 
von nochmals im Bild feslgeholten 
und zeigen sie auf dieser Seite. 

Bild 1 Ein echt schweizerischer O- 
Wagen. PI ko hot nicht etwa dos 
ausländische Vorbild nur durch 
Or igln af Beschriftung zu kopieren 
versucht, sondern Jetzt wirklich einen 
vorbildgetreuen »Ausländer" ge¬ 
schaffen, 

Bild 2 In unseren Q-Wagenzügen 
laufen nun auch »echte Italiener". 
Auch für dieses Modell gilt das be¬ 
reits zu Bild t Gesagte. 

Bild 3 «Der , Luxemburger' Ist jo 
bJoB ein mit anderer Beschriftung 
versehener deutscher O-Wagen“, 
hören wir schon viele sogen. Nun 
jo, wenn H s das Vorbild so Vormacht, 
warum sollen wir es nicht dann 
auch tun? * 

Bild 4 Hier wurde ein Italienischer 
G-Wagen mit dar Beschriftung „DR“ 
versehen. Auch das Ist modell¬ 
getreu. denn manche ehemaligen 
„Ausländer“ aus halb Europa fou¬ 
len heute noch infolge des Krieges 
auf fremden Bohnen. Aber zur 0e- 
ruhlgung: Diesen Wagen gibt es 
oudi noch mehrfach mit verschiede¬ 
ne ft Italienischen Beschriftungen. 

Bild 5 Den Reigen mag ein Fahr¬ 
zeug besch I ieSen, das wir jeden- 
falis besonders ins Herz geschlossen 
haben: Ein französischer Q-Wügar?. 
Er fällt in unseren rotbraunen 
Güterzügen durch seine bloit- 
schwofze Farbe auf und hat einen 
Gonzstahlwagen zum Vorbild, 


Folosr Pochonkc 
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Achsdruck 12000 

12000 

9875 

13 700 

13900 

Lönosansicht 






Vorder - und Rückansicht 


1 980 f 1150$ 



Alte angegebenen Maßt 
sind die des Vorbildes / 


Grundriß und Draufsicht 


M. 1:87 


1000 


1000 


2000 


3000 


1000 


5000 


6000 


7000 


8000 mm 


7 958 

Datum 

Name 


Günter Fromm 

Spur 

HO 

Gereictm 

16. April 



Weimar 

Geprüft 

13. April 



Wailendorfer Sfr 27 

Maßstab 

Lokomotive der 

BR 12 70 (orSU 

Zeithg j. Nr 


1:1 

Ansichten und Grundriß 
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Riftf l Flgurcfiscfttt Weine für 
die Nenngröße HO 


Bild 2 Figurentchabtone für 
die Nenngröße TT 



WERNER SCHLÜTER, Bad Dürrenberg 
RUDOLF von HAVRANEK» Bad Dürrenbcrg 

Selbstherstellung 
modellgerechter Figuren 

DK «88 .TZLSfiS. 399.8 

Die Seibstherstellimg modellgerechter und vor allem 
auch ästhetisch ansprechender Figuren zur Belebung 
ihrer HO- und TT-Anlagen bereitet vielen Modelleisen¬ 
bahnern ungleich größere Sorgen als die rein technisch 
oft viel schwieriger zu lösenden Probleme des Wagen - 
und Triebfahrzeugbaues, Im „Modelleisenbahner 1 sind 
schon mehrfach Anregungen zum Schnitzen von Model I- 
figuren erschienen. Nun» diese durchaus nicht von heute 
auf morgen zu erlernende Fertigkeit beherrsche ich 
nicht und verfüge auch nicht über die Zeit und Aus¬ 
dauer» sie mir anzueignen. 

So verfiel ich auf den Gedanken, mir Figuren aus 
0 P B mm dickem Messingblech aus zu sägen. „Nicht modell- 
gerecht“ höre ich schon sagen. „Die dritte Dimension 
fehlt". „Richtig, kann ich da nur antworten, „Sie fehlt, 
aber rechnen Sie doch einmal die Dicke eines mensch¬ 
lichen Kopfes z. B. auf Baugröße HO um! Ergebnis etwa 
1,8 mm! überdies: ohne eine mehr oder weniger starke 
Abstraktion bzw. Vereinfachung kommen wir Modell¬ 
bauer ja doch nie davon — und — Sie glauben ja gar 
nicht, wieviel fehlende Plastik eine gute Bemalung Vor¬ 
täuschen kann". 

Als Material zur Herstellung der von mir empfohlenen 
Figuren eignen sich Messing- oder Aluminiumbleche 
bzw. -abfülle von etwa 0,5 bis 1 mm Dicke. Im ersten 
Arbeitsgang werden die gewünschten Figuren mit der 
Reißnadel oder mit feinster Zeichen Jeder und schwar¬ 
zer Tusche auf das Messingblech gezeichnet. „Aus!“* 
höre ich schon wieder sagen. ..Menschen zeichnen ist 
bei mir nicht drin!" Bei mir auch nicht! Wohl aber wird 
es uns allen möglich sein, die Figuren der Bilder 1 und 
2 je nach der von uns bevorzugten Baugröße mit ganz 
spitzem Bleistift auf Messingblech durchzupausen. Bes¬ 
ser benutzt man zum Durch pausen eine dünne, vorne 
spitzstumpfc Stricknadel, Sie nutzt sich nicht ab. Vorher 
reiben wir das Blech trocken mit etwas Seife ein, es 
nimmt dann besser an. Es empfiehlt sich, die Blau¬ 
zeichnung auf dem Blech sofort mit der Reißnadel oder 
mit spitzer Zeichenfeder und wasserunlöslicher Tusche 
nachzuziehen. So wird die Zeichnung wischlest und 
besser sichtbar. 

Zu dem nun folgenden Aussägen der Figuren benötigen 
wir gutes Werkzeug, vor allem ein ein wenig federndes 
Laubsäge tischchen, Ein mittel feines Sägeblatt für 
Metallbearbeitung wird, Zähne nach unten gerichtet, so 
in die Laubsäge eingespannt, daß es beim Anzupfen 
mit dem Fingernagel einen gleichmäßigen, hclKlingen¬ 
den Ton erzeugt. Beim Ansägen muß die Sage so weit 
nach vorne geneigt werden, daß das Sägeblatt in einem 
möglichst spitzen Winkel zu dem Blech steht. Erst dann 
gehen wir zum senkrechten Schnitt über. Grundsätzlich 
erst Aussparungen bohren und sägen! Achtung beim 


Sägen scharfer Winkel und Ecken! Blatt senkrecht ohne 
Druck und mit kurzen, sehr schnellen Zügen heben und 
senken und dabei das Blech langsam in die gewünschte 
Richtung drehen. Viel genauer, aber ungleich schwie¬ 
riger arbeitet es sich, wenn man das Blech liegen läßt 
und die Säge zwischen den Fingern oder im Hand¬ 
gele nie schwenkt. Das Sägen scharfer Ecken wird durch 
Anfeuchten des Sägeblattes erleichtert, ich benötige 
zum Aussagen einer Figur, je nach Größe derselben, 
zwischen 5 und 15 Minuten. 

Die Bemalung der Figuren erfolgt mit einer der gän¬ 
gigen Nitrofarben, ich benutze mit gutem Erfolg Wilbra- 
Lederfarbe, Man sägt erst eine ganze Reihe von Figuren 
aus, um beim „Anziehen" gleich an mehreren Objekten 
mit den gleichen Farben arbeiten zu können. Die Haupt¬ 
lasten der Kleidung sind in die Figuren eingezeichnet, 
sie werden nach dem Trocknen des Anstriches mit 
etwas dunklerer Farbe und feinstem Pinsel aufgesetzt. 
Nicht vergessen, auch die Schnitt Rächen zu bemalen. 
Zur Bemalung der Figuren benötigt man vor allem die 
Farbtöne weiß, fleischfarben, hellrot, mittelblau, ocker, 
hellbraun, dunkelbraun, graugrün und dunkelgrün. Man 
variiere die zur Verfügung stehenden Farben durch ge¬ 
eignete Mischungen und versuche nicht, die Farbgebung 
zu stark zu detaillieren. Es ist beispielsweise völlig un¬ 
nötig und sogar unschön, die Gesichter mit Augen, 
Mund usw. zu versehen. Auch auf Kleider muster ver¬ 
zichte man. Nur eine ausgesprochen großflächige Be¬ 
malung unterstreicht die Wirkung dieser netten Figuren, 
Die Befestigung der Figuren kann ganz nach Wunsch 
erfolgen. Ich löte sie auf kleine quadratische Bleche und 
bedecke diese dann mit Streumnleriat. Man kann sie 
aber auch unter den Füßen mit kleinen dreieckigen 
Zacken versehen und in Holz einpressen bzw. einleimen 
usw. Selbstverständlich muß man sich schon vor dem 
Aussägen entscheiden, wie jede einzelne Figur befestigt 
werden soll. 

Dikl 3 Die fertigen von Herrn Schlüter hcrgestelUen Figuren 
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HANS KÖHLER, ErfurL 


UJufjtan Sie das auch schon ? 


Immer wieder erreichen uns u. a. Anfragen von Lesern 
über Lokomotiven anderer Länder. Die meisten Inter¬ 
essieren steh nur für die äußere Form der Fahrzeuge, 
um sie evtl, nachbauen zu können. Ich will nun ver¬ 
suchen, die Lokomotiven zu skizzieren, die von allge¬ 
meinem Interesse sein können. Eine technische Be¬ 
schreibung soll hinsichtlich des geäußerten Wunsches 
nicht folgen. 

Bitte, lieber Leser, lassen Sie die Zusammenstellung wie 
ein „Wunschkonzert“ auf, in dem für jeden etwas ge¬ 
boten wird. Vielleicht ist auch für Sie etwas dabei. 
Die erste Frage, der erste Wunsch von einem 
Kar 1-Marx-S lädier Leser: Können auf der Berliner 
S-Bahn auch Lokomotiven verkehren? Warum läßt man 
keine elektrischen Lokomotiven auf der S-Bahn ver¬ 
kehren? 

Die Antwort: Die Spurweite der S-Bahn ist die 
gleiche wie die der Fernbahn = 1435 mm. Es können 
darauf Lokomotiven verkehren und verkehren auch tat¬ 
sächlich welche darauf, z. B, werden nachts bei Be¬ 
triebsruhe der S-Bahn Arbeitszüge mit Dampfloks ge¬ 
fahren. Die Stromart der S-Bahn ist eine andere als die 
der Fernbahnen im mitteldeutschen Raum. Sie ver¬ 
wendet nämlich bis 90Ü V Gleichstrom, während die 
Fernbahn mit 15 OÜÖ V Wechselstrom betrieben wird. 
Dazu nimmt die S-Bahn den Strom aus einer dritten 
Schiene neben dem Gleis und die Fernbahn aus einer 
Fahrleitung über dem Gleis. Aber es sind bereits Ver¬ 
suche an gestellt worden, eine Lokomotive für die 
S-Bahnstrecken zu bauen. Bild 1 zeigt die Lok der 
Baureihe E 179, von der sechs Stück vorgesehen und 
die z. T. in Betrieb waren. Es erwies sich jedoch aus 
verschiedenen Gründen, daß derartige Lokomotiven 


nicht den errechneten Nutzen brachten, so daß heute 
keine Lok dieser Reihe mehr vorhanden ist. Mit fort¬ 
schreitender Elektrifizierung wird der Berliner Stadt¬ 
kern, soweit es die Ferngleise betrifft, mit Wechsel¬ 
strom gespeist werden und die S-Bahn weiterhin ihren 
Triebwagenbetrieb mit Gleichstrom durchführen. 

Die zweite Frage von einem Leser aus Gera: Ich 
hörte von einem Sgeichertriebwagen Nr. 150, den es in 
Westdeutschland geben soll. Wie sieht ein solcher Wagen 
aus? 

Die Antwort: Unter einem Speicher trieb wagen ver¬ 
steht man ein elektrisch betriebenes Fahrzeug, welches 
den Strom mitgeführten Batterien entnimmt. Es hat 
also nur begrenzten Aktionsradius, Auch bei uns gibt 
es Speichert rieb wagen, z. B. in Thüringen, Ihrer nähe¬ 
ren Heimat, nämlich in Gotha. Das sind die alten 
Wagen von 1927, Der angeführte Wagen der Reihe 150 
ist ein Nachkriegs wagen der DB, neben dem noch der 
Wagen der Reihe 176 als Nachkriegserzeugnis eingesetzt 
ist. Sie verkehren vorwiegend im Berufsverkehr und 
können immerhin bis zu 300 km ohne Wiederaufladen 
der Batterien durchfahren. Das Bild 2 zeigt den Wagen 
ETA 150, das Bild 3 den ETA 17G. Auch in der DDR 
werden in absehbarer Zeit neue Akkutriebwagen ent¬ 
stehen. 

Die dritteF rage aus Leipzig: Baut Holland selbst 
elektrische Lokomotiven? Ich habe gehört, sie würden 
aus den USA importiert. 

Die Antwort: Die Niederlande bauen selbst auch 
Lokomotiven, aber vorwiegend in Lizenz, Die Ver¬ 
mutung, daß die Lokomotiven aus den USA kommen, 
wird daher rühren, daß Sie eine Lok mit amerika¬ 
nischem Aussehen fanden. Das ist speziell die Lok der 
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Bild 4 Niederländische Lok 
Baureihe J 20ß 



Bild 5 DieselefeA: Irische Löh- 
Nörda merikas 



Bild G Rekonstruierte Lok der Baureihe fljio der DR 



Bild 7 Heftortiftruterle Lok der Baureihe 41 der DR 
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Bild £ Polnische Lok der 
Reihe E05 
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Reihe 1200. die Ihnen dos Bild 4 vorstellen soll. Die Lok 
wird in Holland, und zwar in der Waggon- und 
Brückenfabrik Utrecht unter amerikanischer Lizenz ge¬ 
baut. Sie ist eine Konstruktion von General Motors. Das 
Typische ist der ho obliegende Führerstand aller ame¬ 
rikanischen Konstruktionen. Sie können das an dem 
folgenden Bild 5 vergleichen, das eine Diesellok der 
Santa-Fe-Bahngesellschaft zeigt. Wenn das auch wie 
der Kopf eines Flugzeugrumpfes wirken mag, so ist der 
hochliegende Führerstand für den Lokführer hinsicht¬ 
lich der geistigen Beanspruchung bei schneller Fahrt 
von Vorteil. 

Die vierte Frage aus Görlitz: Ich sah vor kurzem 
in Leipzig eine Lok der Baureihe 41 mit so einem dach¬ 
ähnlichen Gebilde vor dem Schornstein. Ist das ein 
neuer Vorwärmer? Auch die 22er haben dieses. 

Antwort: Jawohl das ist der Vorwärmer. Das ist 
aber nicht das einzige Neue an dieser Lok. denn es han¬ 
delt sich dabei um die Reko-Ausführung, d. h, um eine 
rekonstruierte Lok. Sie besitzt einen neuen Kessel mit 
Mischvorwärmeranlage (deshalb das Dach!). In der glei¬ 
chen Welse wurde in letzter Zeit auch die Baureihe 
03*0 rekonstruiert, um auch gleich einem Leser aus 
Neubrandenburg zu antworten. Beide Lokomotiven er¬ 
halten durch das Rekonstruktionsprogramm die lei¬ 
stungsfähigen Kessel mit Verbrennungskammer der 


Baureihe 22. In den Bildern 6 und 7 finden Sie die Maß¬ 
skizzen der rekonstruierten Lokomotiven 03 10 und 4L 
Auch die Baureihen Öl, 39 {22), 50 und 58 werden rekon¬ 
struiert. Ein Teil ist bereits umgebaut, Mit der Bau¬ 
reihe 01 wird z, Z. begonnen. 

Die fünfte Frage richtet ein Leser aus Darmsladt 
eigerftlich an die Firma Stephan: Die prachtvollen Fahr¬ 
zeugmodelle der Firma Stephan in Berlin machen auf 
mich großen Eindruck, aber gibt es die denn alle bei 
Ihnen, ich meine bei der Reichsbahn? Die Ellok E 05 
sah doch ganz anders aus. 

Antwort : Vielleicht bezieht unser westdeutscher 
Leser den „Modelleisenbahner'* nicht regelmäßig. Denn 
es stand z, B. in Heft 3/58 neben dem Bild dieser Lok, 
daß sie von unserem volkseigenen Betrieb LEW Hen¬ 
nigsdorf für Polen gebaut wird. Da unser Leser aber 
auch die Hauptabmessungen kennen! er nen möchte, 
zeige ich in Bild 8 die Maßskizze zu der Lok. Es ist eine 
Gieichstromlok, die so in Deutschland nicht verkehren 
kann. Richtig ist, daß die deutsche E05 vom Jahre 
1933/34 anders ausgesehen hat. 

Wir hoffen, mit den Antworten und den Bildern man¬ 
che Frage geklärt zu haben. Aus alledem folgt aber, 
daß sich unsere Leser aus Ost und West mit Vertrauen 
an unsere Redaktion wenden. Wir werden stets bemüht 
sein, das Vertrauen zu schätzen und Ihnen zu helfen. 


GUNTER MALEAHN, Berlin 


Dauerstromantrieb für Magnetartikel 

niJHBOA A-an MarmiTiiuix npeAMCTOB 


ConUnuous current im pulse for magnctic articlcs. 

Comnmnde des appareils electro-mecaniques sous-tension continue — permanente. 

DR €88.727.315.33 


Die Industrie hat in den letzten Jahren den Schritt zur 
Mod eil bahn weiche mit Rückmeldung getan. Trotzdem 
möchte ich nachfolgend einen von mir verwendeten 
Antrieb beschreiben. 

Die Grundidee ist folgende: Die Weichenmagnete wer¬ 
den mit Dauerstrom betrieben, die Rückholung erfolgt 
mittels einer Feder. Außer der Masseleitung, die für 
alle Artikel gemeinsam vorhanden ist, verfügt also 
jeder Antrieb nur über eine Zuleitung, die im Bedien¬ 
pult innerhalb eines Gleisplanes an einem sinnvoll un¬ 
geordneten Schalter (einpolig) endet. Bei einer Gteis- 
verbindung ähnlich Bild 1 ist sogar nur ein Schalter 
notwendig, da immer beide Weichen im gleichen Sinne 
geschaltet werden. (Diese Schaltungsart ist für die üb¬ 
lichen Antriebe nicht ratsam, da bei eventuellem Ver¬ 
sagen einer der beiden Antriebe die Zuordnung der 
Weichenstellung sofort hinfällig geworden ist.) 

Um das störende Schnarren der Magnete zu unterbin¬ 
den, wurde von mir Gleichstrom verwendet. Es ent¬ 
fällt also das häßliche 100 Hz-Brummen, und sei es nur 
kurzzeitig, die Weichen schalten mit einem leichten 
..Klick" um. Außerdem können mit dieser Methode auf 
einfachste Weise Blockschaltungen, Fahrstraßenschal¬ 
tungen usw. über Relais ausgeführt werden. 

Doch nun der Pferdefuß: Der Leistungsbedarl ist nicht 
ganz unerheblich. Es lohnen also einige Überlegungen, 
wie man diesen vermindern kann. Bei der Moment¬ 
schaltung ist dieser Punkt ziemlich zweitrangig, da ja 
nur immer für einen Artikel der Schaltslrom fließt, 
während man hier mit etwa 10 ... 20 Magneten rechnen 
muß, wenn man eine mittlere Anlage zugrunde legt. 
Dazu etwas Theorie: 

Um die Weichenzungen umzustellen, muß diesen ein 
Drehmoment (emg) zugeführt werden. Zum Verständnis 
dient die schematische Darstellung eines Weichen¬ 


mechanismus in Abb. 2. 0 stellt den Drehpunkt dar, 
1 und 2 zwei zur Betrachtung stehende Angriffspunkte 
für das Schaltgeslänge. Die Gegenkraft, die sich aus 
Reibung und Federkraft zusammensetzt, wurde nicht 
eingezeichnet, aber gerade diese beiden Größen müssen 
von dem Magneten, der das Drehmoment erzeugt, über¬ 
wunden werden. Ein Drehmoment setzt sich aus dem 
Hebelarm (zum Beispiel a oder b) und der Kraft (zum 
Beispiel P t oder P*) zusammen. 

Ein physikalischer Grundsatz sagt nun aus, daß zu jeder 
Kraft eine Gegenkraft gehört und beide gleich sind. 
Das gilt auch für unseren Fall, vereinfacht ausgedrückt: 
Wir müssen die Reibung und die Spannung der Rück¬ 
holfeder überwinden. Diese beiden Faktoren bilden 
eine feste Größe, die man sich bemühen sollte, mög- 



Dikl l Bild 2 
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liehst klein zu halten. also Leichtgängigkeit der Zun¬ 
gen! Die Feder soll so ausgelegt werden, daß gerade ein 
sicheres Rück holen gegeben ist. 

Ein anderer Grundsatz der Physik sagt aus. daß Kraft 
mal Hebelarm konstant ist. Das heißt für unser Bei¬ 
spiel; 

Pi - a = P a ■ b U) 

Ist also a = 2 cm, b = 4 cm, so ist am Punkt 1 zum 
Beispiel eine Kraft von 10 g, am Punkt 2 von 5 g aufzu¬ 
bringen. Das entspricht einem Drehmoment von 20 emg. 
Für den die Arbeit bzw, das Drehmoment auf brin¬ 
genden Magneten sollte cs nun gleichgültig sein, wo er 
angesetzt wird, doch hier hilft uns eine weitere Ge¬ 
setzmäßigkeit: 



Darin bedeuten; 

P = Anzugskraft eines Elektromagneten in kg 
F — Fläche im Luftspalt ln cm- 
K s= Induktion im Luftspalt in Gauss 
Weiterhin ist; 


AW = Q,8 * B ■ 2 * 1 (3) 

mit 

AW = Ampere — Windungszahl (Strom X Windungen) 
0,3 = Erfahrung® wert 

l = Länge des Luftspaltes (Kraftweg) in cm 

Setzen wir die nach B umgeformte Formel (3) in die 
Forme] (1) ein, so erhalten wir 


(——y 

\ 8000 * 1 


( 4 ) 


Hieraus ist nun ersichtlich, daß P und 1 nicht mehr in 
linearem Zusammenhang stehen, das heißt eine Ver¬ 
doppelung von 1 bringt keine Halbierung von P. Die 
Zusammenhänge zeigt die Darstellung in Abb. 3, wie 
sie sich aus (4) ergibt. Wenn man einen möglichst klei¬ 
nen Kraftweg des Gestänges wählt, spart man elek¬ 
trische Schaltleislung, ausgedrückt in AW, Die Um¬ 
stellung von (4) nach 


AW = 


/P 

- 8000 > 1 
I 


(5) 


zeigt, daß eine Verdoppelung von 1 doppelte AW ergibt, 
eine Verdoppelung von P aber nur 1,4 AW. (Weil 2 
1.4 ist.) 

Da nun aber Kraft X Weg = konstant ist, verfährt man 
wesentlich besser, wenn man den Magneten an mög¬ 
lichst kleinem Hebelarm ansetzt, damit den Luftspalt 
möglichst klein wählt und eine größere Anzugskraft 
aufbringt. 

Zurück zur Praxis! 

Das Schaltgestänge soll möglichst nahe am Drehpunkt 
angreifen. Bei mir ist das etwa in 2 mm Abstand, ge¬ 
gen etwa 35 mm bei normalen Ausführungen. Soll die 
Zunge 2 mm abheben und hat diese eine Länge von 
40 mm, so beträgt der Weg am vorgesehenen Angriffs¬ 
punkt 0,1 mm! Dieser Wert ist allerdings theoretisch, 
denn durch das zwangsläufige Spiel in den Dreh¬ 
punkten kommt man auf einen Abstand (Luflspalt) 
von 0,2 . 0,3 mm. 

Um am „Drehpunkt 35 mm“ die Weichenzungen um¬ 
zulegen, muß man eine Kraft von etwa & g aufwenden, 
was übrigens ein Drehmoment von 3 * 3.5 — 23 emg für 
die Weiche ergibt. Der Eisenquerschnitt kann zwischen 
0.2 und 0,25 cm- 1 liegen. Mit diesen Werten und einer 
Abhebung von 2.5 mm erhalten wir mit (5) für die 
Spule folgenden Wert: 


l P 1,4008 

AW lw ,= \j 8000 ■ 1 = / Qh , 8000 ■ 0,25 = 400 AW 

(Forfsetzanp Seife 75) 


„Theobald, bist du 
auch ganz gewiß, 
daß du es richfip 
nach der FJau- 
aiüriiunp gemuht 
hast?“ 
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Messungen am t ,Drehpunkt 2 mm" ergeben eine auf¬ 
zubringende Kraft von etwa 150 ß, Daß 150 * 0,2 = 
30 cmg ein etwas zu großes Drehmoment gegenüber 
der oben angeführten Messung ergibt, muß man auf die 
Ungenauigkeit des Meßvorganges und die erhöhten 
Reibungsverluste zurückführen, Für den Weg des Ge¬ 
stänges (Luftspalt) 0*3 mm angesetzt, erhält man: 

1 ÖÜT 

AW IV , — 8000 ■ 0,03 = 210 AW 

Wir sehen somit, daß man mit diesem kleinen Kniff 
etwa die Hälfte AW spart. Aber damit noch nicht ge¬ 
nug. Die verwendete Spule hat einen Widerstand von 
25 Ohm und enthält etwa 800 Windungen, Man ver¬ 
braucht also für die beiden oben angegebenen Rech¬ 
nungen folgende Ströme und Leistungen: 

400AW 

j = = 0,5 A Ni», = i ä - R = 0,25 * 25 = 6,25 Watt 


m = —- - =*0,30 AK,*i = 0,068 ■ 25 = 1,7 Watt 
800 W 

Und hier liegt nun, wie man so sagt, der Hase im 
Pfeffer: bei einer Belastung der Spule mit 6,25 Watt 
würde diese in wenigen Minuten „nach Ampere rie¬ 
chen“, während etwa 2 Watt eine Größe darstellen, die 
noch als erträglich angesehen werden kann. Jedenfalls 
kann die Spule mit diesem Wert im Dauerbetrieb ge¬ 
fahren werden. Die notwendige Spannung ergibt sich 
zu U = 0,26 A-25 Ohm = 6,5 Volt. Zweckmäßig er¬ 
scheint eine etwas höhere Spannung, etwa 7... 8 Volt, 
um etwas Reserve zu haben. Die Spule wird nach 
Abb. 4 in den Gleiskörper eingelassen. Aus Weicheisen 
von 5 mm & (besser wäre 5 X 5 mm) wird nun ein 
U-Stück gebogen und ein Schenkel durch den Spulen¬ 
körper geschoben. Die beiden U-Schenkel werden plan 
gefeilt, um eine gute Anlage für das Joch zu erhalten* 
Dieses besteht aus I mm-Eisenblech* entsprechend 
Abb* 4 abgewinkelt und zugeschnitten. Ein Draht von 
etwa D t 5 bis 1 mm & stellt die Verbindung zu den 
Zungen her* die in meinem Fall auf 0,3 mm Zinkblech 
gelötet und um eine M 2-Schraube schwenkbar sind. 
Das Gestängestück wird mit einer Biegung versehen, 
um eine Justiermöglichkeit zu haben. Der ganze 
Magnet wird mit einem Kästchen umgeben und erhält 
das Aussehen der Weichen auf Abb. 5, Bei Platzmangel* 
wie bei der rechten Weiche, kann man den Magneten 
auch entfernt montieren und das Gestänge umlenken, 
was durch Ansetzen des Gestänges an das über die 
Schwelle hinaus verlängerte Zinkblech geschieht. 

An all dem Vorangegangenen dürfte zu erkennen sein, 
daß eine Modelleisenbahnanlage genügend Platz für 
technische Überlegungen bietet und mithelfen kann, 
sich „spielend“ mit den Gesetzen der Technik vertraut 
zu machen. 




IST DU IM BILDE? 


Aufgabe 67 

Heute werfen wir einmal einen Blick in das Innere eines 
Stellwerks, auf den Arbeitsplatz des Fahrdienstleiters. 
Dabei sehen wir, daß dieser eine ganze Reihe von 
sicherungs- und fernmeldetechnIschen Einrichtungen be¬ 
dienen muß. Wer kennt die einzelnen Geräte, wie heißen 
die beiden schriftlichen Arbeitsunterlagen? 

Foto: H, Dreyer, Berlin 


Losung der Aufgabe 66 

Unsere Frage galt den Bezeichnungen der Rangierloko¬ 
motive, Einmal konnte man deutlich erkennen „R 7“, 
Dies bedeutet weiter nichts als die „Rangierloko¬ 
motive 7“ eines bestimmten Bahnhofs, Die größeren 
Bahnhöfe sind in mehrere Arbeitsbereiche eingeteilt, 
in denen verschiedene Rangierlokomotiven arbeiten. Um 
auf großen Bahnhöfen die einzelnen Loks auseinander¬ 
zuhalten, besieht die Anweisung, daß bei Vorhandensein 
mehrerer Lokomotiven diese kenntlich zu machen sind. 

Die andere Bezeichnung „Inge“ deutet im vorliegenden 
Fall darauf hin, daß die Lok mit Rangierfunk aus¬ 
gerüstet ist. Sämtliche Sprechstellen eines Bahnhofes 
erhalten dann solche Namen, die mit demselben An¬ 
fangsbuchstaben beginnen, also z, B. Ilse, Irene. Isolde 
usw. Unter diesen Bezeichnungen verkehren dann die 
einzelnen Dienstposten (Rangier!ok. Fahrdienstleiter, 
Aufsicht usw.) im Funksprechverkehr miteinander. 


„Der Modelleisenbahner“ ist im Ausland erhältlich: 

Belgien: Mertens & Stappaerts, 25 Bijlsiraat. Borgerhout'Antwerpen: 03 ne mark: Modelbane-Ny t ; ß. Raisdorf, VJfUfl), Köngevejen 
123; England: The Continental Publishers & Distributors Ltd., 34. Maiden Lane* London W, C* 2: Finnland: Akatecminen Rirja- 
kauppn. 2 Keskuskaiu, Helsinki; Frankreich: Llbralre des MGridiens, Khencksieck & Cie,* H9, Boulevard Salnl—Germain, Paris-VI: 
Griechenland: G. Mazarakis & Cie., S. Rue FaUssion* Athen cs: Holland: MeuIenhofT & Co. 2-4, Beulingsstraat* Amsierdam-C; 
Italien: Librerla Commissitmaria. Sansonl, 26, Via Gino Capponl, Firenze; Jugoslawien: Driavna Zalozba Slovenije, Foreign 
Departement, Trg Rcvolucije 19, Ljubljana; Luxemburg: Mertens & Stappaerts, 25 BJjlstrnat. BOrgerhout/Antwarpen; Norwegen: 
j, W. Cappelen* 15. Klrkagfctan, Oslo; Österreich: Globus-Buch vertrieb, Fleischmarkt I, Wien I; Rumänische Volksrepublik 
Direction Gonerala n Postei si Difuzarü Presel Paltul Administrativ C. F, TL, Bukarest; Schweden; AB Henrik Lindstnhls Bok~ 
harideh 22. Odcngainn. Stockholm; Schweiz; Plnkus & Co. - Büchersuchdienst, Predigergasse 7. Zürich I, und F. Nnegcli-Henri. 
Forchstr. 20* Zürich 32 (Postfach); Tschechoslowakische Republik; Orbts Zeitungsvertrieb, Praha XII, Stalinova 46: Orbis 
Zeitungsvertrieb, Bratislava, Leningrads kn ul 14; UdSSR: Zeitungen und Zeitschriften aus der Deutschen Demokratischen 
Republik können In der Sowjetunion bei städtischen Abteilungen „Sojuspechjit]“, Postämtern und BezlrksposisteLJen abonniert 
werden; Ungarische Volksrepublik: „Kultura*, P, O. R* 149, Budapest 62; Volksrepublik Albanien: Ndermarrja Shetnore Boti- 
meve* Tirana; Volksrepublik Bulgarien: Directlon R. E. P.* Seda. lla. Rue Paris; Volksrepublik China; Guozt Shudian. Peking, 
38* Suchou Hutung; Volksrepublik Polen: P. P. K. Rudi, Warnt wa, Wilcza 46. 

Deutsche Bundesrepublik: Sämtliche Postämter, der Örtliche Buchhandel und Redaktion „Der Modelleisenbahner“, Berlin, 
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H. U. MTLEWSKI. Berlin Ing, G. FROMM, Erfurt 

Bauanleitung für ein fahrbares Unterwerk 

DK 


Als in den dreißiger Jahren auch in Süddeutschland 
einige Strecken auf elektrischen Betrieb umgestellt 
wurden, war über die weitere Ausdehnung des elek¬ 
trischen Zugbetriebes noch nicht entschieden worden. 
Man wollte der Entwicklung nicht dadurch vorgreifen, 
daß man an den Enden der Strecke ein ortsfestes Unter¬ 
werk errichtete. Die Deutsche Reichsbahn gab daher 
1935 den Auftrag, zwei fahrbare Unterwerke zu bauen, 
die auch als Ersatzeinheit bei Störungen ohne große 
Umbau arbeiten eingesetzt werden konnten. Der Fahr¬ 
zeugteil beider Wagen wurde von der MAN, der elek¬ 
trische Teil des einen Wagens von der AEG, der des 
anderen von der SSW hergestellt. Die Unterwerke 
konnten entweder am Aufstellungsort von einem Wär¬ 
ter oder von einem bis zu 15 km entfernten Schalt¬ 
posten ferngesteuert und überwacht werden. 

Bauanleitung 

Wie üblich werden alle Teile von den Zeichnungen auf 
das in der Stückliste angegebene Material übertragen. 
Zu bemerken ist, daß nicht unbedingt Messingblech 
verwendet werden muß. sondern auch Weiß- und Eisen¬ 
blech Verwendung finden kann. Die Fiersteilung in 
Fapp- bzw. Holzbauweise ist, mit Ausnahme der Dreh¬ 
gestelle, ebenfalls möglich. 

Zunächst werden die Teile I bis 3 ausgesägt und be¬ 
arbeitet, wobei diese im Interesse einer Gleichmäßig¬ 
keit zus ammenzu loten sind. Dann werden die Teile 1 
und 5 verlötet, der Wagenboden entsprechend gebogen, 
aufgelötet und danach die Teile 2 und 3 angebracht 
Dann werden die vorgefertigten Pufferbohlen am 
Wagen befestigt. Luftbehälter, Kupplungen und Tritt¬ 
fei Lern werden anschließend angebracht. 

Jetzt werden die Drehgestelle aus den einzelnen Teilen 
zusammengebaut. Durch das Gewicht des fertigen Wa¬ 
gens und seine Länge wird eine ausreichend gute Gleis¬ 


lage erzielt, wenn man die mittlere Achse höhenver- 
sdiiebbar macht. Man kann auch eine andere Ausfüh- 
i ungsart der Drehgestelle wählen. Das gleiche trifft für 
die Radsatzlagerung zu. Wenn man nun den Wagen¬ 
teil mit den Drehgestellen verbindet, kann schon eine 
Prüfung der Fahreigenschaften statt Anden. Fällt diese 
befriedigend aus, so kann der Bau weitergeführt 
werden. 

Als nächstes werden Schalt- und Kompressor raum aus 
den einzelnen Teilen zusammengelötet und auf den ent¬ 
sprechenden Stellen des Wagenbodens befestigt. Zum 
Zusammenbau des Hauptumspanners ist ebenfalls nicht 
viel zu sagen, da die Zeichnung ausführlich angefertigt 
wurde. Auch er bekommt nach Fertigstellung seinen 
Platz auf dem Wagenboden, Alle Isolatoren werden 
zweckmäßig gedreht, oder falls man keine Drehbank 
besitzt, läßt man sie bei einem Mechaniker drehen. Von 
ihrer sauberen Ausführung hängt nicht unwesentlich 
die gute Wirkung des Modell es ab. Nachdem auch sie 
ihren Standort auf dem Wagenboden erhalten haben, 
werden alle Isolatoren usw. nach der Ubersichtszeich¬ 
nung mittels Kupferdraht 0 T 5 mm &' verbunden. 
Nachdem der Wagen nun im Rohbau fertig hcrgestellt 
wurde, kann sein Anstrich erfolgen. Drehgestelle, Trä¬ 
ger, Wagenboden usw, werden schwarz. Schalt- und 
Kompressor raum sowie Hauptumspanner hellgrau und 
die Isolatoren braun oder grün gestrichen bzw, ge¬ 
spritzt. Alle Verbindungsleitungen bleiben blank. 

Bei sorgfältiger Ausführung wird das Modell dieses 
seltenen Fahrzeuges bestimmt das Interesse eines jeden 
Beschauers erregen und auch durch gute Fahreigen- 
schaflen den Besitzer erfreuen. Daß solche Wagen nicht 
im D-Zug-Tempo befördert werden dürfen, müßte jedem 
Modelleisenbahner klar sein. 50 km/h genügen vollauf. 
Frisch ans Werk und viel Erfolg beim Nachbau des 
Modell es! 


Ein nacJt diesem ßmiptan uon Herrn Milcw&ki angeferttgtes Unterwerk in der Nenngröße HO. Foto: Archiv 
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interessantes von den eisenbahnen der weit + 


interessantes von den eisenbahnen de? 



Heute steht diese 1 Ö-Loltomolive der Gat- 
Jung 5.5.326, Baujahr 1S81. im Neder- 
Eandsch Spoarwegmgseum (Hol lind isches 
Eisenbahnmuseum) io Utrecht, Sicher war 
sie eu ihrer Zoll ein Schnelläufer. 

Foto; Archiv 



Ebenfalls am Hol Eon d stommi dieser 
Schnappschuß. Unser Leier von Piggelen 
teilt uns mit. daß diese Kjeinbahnlok Nr. 
Sa von der „Rotier da rusche Tromweg MijV 
Spur 1067 mm, gebaut 1915 bei Ofenstein 
una Kappel, die einzige noch im Dienst 
befindliche Dampflok ln Holland sei, 

Foto; van Piggelen, Uirechi 


Ein Blick übern großen Teich. Eine 4-8-4- 
Type (Z'-D-2'J der Southern Pacific Lines 
der Gattung G S-5 für schweren Reisezug- 
dienst. Die Lokomotive, mit Ölfeuerung 
ausgerüstet» wurde 1941 43 bei den Limo 
Lokomotivwerken gebaut. Diese Lokomoti¬ 
ven (orderten die löges-Verbindungs-Zügc 
Ewischon tos Angeles und San Franziska In 
weniger als 10 Stunden (47(J Meilen}, 

Fotoi Jllner, Leipzig 



Auch Schmalspurbahnen werden elektrisch 
betrieben. Hier eine Ellok der Reihe E 1099 
von (Jer Marioiollerbahn mit 760 mm Spur¬ 
weite im BohnhoE Oher'G.afendoH, 

Foto: K, Pfeiffer, Wien 
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- .funninf into jhe Land nf Franken 

Ln Voyage a I rarer» le P»y* 
tlo Franconlr 

Zugbildung 
nach Vorbildern 
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y wischen Main und Pegnitz, Nab und Regmtz liegt 
' J eine schöne deutsche Landschaft, mit der ich seil 
frühester Kindheit sehr verbunden bin. Von der glei¬ 
chen Zeit an rührt auch mein Interesse für die Eisen¬ 
bahn. so daß ich aus beiderlei Bindungen 1 heraus m 
den vergangenen zehn Jahren mir einen Modell eisen - 
bahnf ahrzeugpark angeschafft habe, den ich heule hier 
vorstellen will Die Eisenbahn im Franken land vor¬ 
nehmlich in Oberfranken, im Kleinen zu besitzen, da¬ 
nach strebte ich. Und unter vielerlei Verzicht auf an¬ 
dere Dinge habe ich heute das „zusammen", was mir 
einmal vorschweble, das. was ich beobachtet habe* das. 
was mir wert erschien, im Kleinen bewahrt zu bleiben. 
Die in den Skizzen dargestellten Züge existieren oder 
haben beim Vorbild in ihrer typischen Zusammenstel¬ 
lung existiert, und soweit ich den Modellbahn Verhält¬ 
nissen entsprechende Abstriche mir auferlegen mußte, 
sind sie so erfolgt, daß der Charakter und das Bild des 
Zuges nicht entstellt wurden. 

Der jeweils gegebene Hintergrund soll die Fahrzeuge 
nicht nur noch deutlicher „typisch machen" helfen, son¬ 
dern vor allem Aufschluß über die Beobach tu ngsorte 
geben, und wem die Zugnummern eine beredte Sprache 
reden, der komml hier noch manchen anderen Dingen 
auf die Spur. 

Hier nun die Steckbriefe zu meinen Zügen: 


P Ö60 861, mit dem ich jedes Jahr ..zur schonen Som¬ 
merszeit ins Land der Franken fahren" konnte. Ein be¬ 
schleunigter Personenzug von Leipzig über Hof—Bay¬ 
reuth-Nürnberg nach Stuttgart (später nach Heilbronn) 
in einer Zusammenstellung des Jahres 19:15. Durch den 
Bezirk der Direktion Nürnberg war dieser Zug in der 
Regel mit einer Lok der Reihe HP bespannt. Sein 
Wagenpark bestand größtenteils aus badischen und 
würltem belgischen Länderbahnwagen, die einander 
ziemlich ähneln. 

D 226 225, die Parallel Verbindung über den Thüringer 
Wald zwischen Mitteldeutschland und dem Franken¬ 
land. 

Ein Verstärkungsschnell zugpaar von Berlin über Leip¬ 
zig—Saal feld nach Nürnberg. Von Saal feld bis Nürn¬ 
berg und umgekehrt wurde dieses Zugpaar von einer 
Lok der Reihe E 18 gefördert. 

P 2472 ist ein typisch ober fränkisch er Lokalbahnzug. 
wie ich ihn seit 1934 bis vor wenigen Jahren noch in 
dieser Zusammenstellung zwischen Bayreuth und Holl- 
feld beobachtet habe, 

P 1866 in einer besonders ..bunten" Zusammenstellung* 
wie dies heute noch auf dieser Strecke üblich ist. 

P 2464 und E 4066, die Neuzeit auf Ober franken s Schie¬ 
nenwegen, der Schienenomnibus. Als P 2464 zweiteilig 
im Lok ul bahn verkehr eingesetzt, E 4066 vierteilig als 
Eilzug gefahren. Nur einer der beiden Vt ist mH einem 
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Bild 7 P 170« 1359 Bayreuth-Pegnitz 



B 3 yg B 3 yg AB 3 yg BPw 3 yg « 

Bild 8 N 410? [K. 4022) 1959 NümberE-FörchheUn-Nürnberg (Windezug) 
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Bild 10 Sdz 00069 1935 bis I960 
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Bild 11 E 580 1959 Hof-WürzburE-Kaiscrslautern 



AB 4 ymg 31 B 4 ymgf 52 MPw 4 l 54 AB 4 Uw Einh 30 33 01 ölfeuerung 


Bild 12 E 214 1932 Leipzig-Hauen V ob, Bf 
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Motor versehen, der andere fahrt als Attrappe, gezogen 
wie die Vb, mit. 

P 1706, ein Personenzug mit Umbauwagen, wie er in 
dieser Zusammenstellung aber auch durchaus anders- 
wo üblich ist, 

N 4107 ist ein Nahschnellverkehrszug im Nürnberger 
Raum. Das Gattungszeichen t ,N“ für Reisezüge isl hier 
gebräuchlich. Mit dem B 4ymgf soll er als Wendezug 
eingesetzt werden können. 

F 106 und Sdz 06060 bestehen ausschließlich aus Indu¬ 
striematerial. Sie haben keine besonderen Vorbilder. 
Sdz 06069 ist so — als Sonderzug — bezeichnet, da ihn 
der einheitliche Train als solchen geeignet erscheinen 
läßt. 

E 580: An diesem Eilzug reizte mich ebenfalls die bunte 
Zusammenstellung. Als Kurswagen vor dem Gepäck¬ 
wagen ein Einheitswagen der Baujahre 1930 33, dann 


der Behelfsgepäckwagen M Pw 4i (auch als Expreß¬ 
gut-Kurswagen verwendet) und die beiden LS-Wagen, 
E 274: Die sächsische XX HV (Reihe 19*) hat es mir 
schließlich noch angetan. Sie ist neben der 18* durch¬ 
aus denkbar, denn die „Reichenbacher" fuhren ehedem 
damit ins „Bayrische"* Für sie habe ich mir noch einen 
passenden Train vorgenommen, wie ich ihn in der dar- 
gestellten Anordnung (ohne Abstriche!) aus dem Jahre 
1932 noch in Erinnerung habe, 

P 4328: Ein Personen zu g mit einer alten sächsischen 
Lokomotive XIV der heutigen Reihe 75 3 , wie er in die¬ 
ser Zusammenstellung im südwestlichsten Eck Sachsens 
(Strecke Schünberg—Schleiz) schon seit Jahrzehnten 
verkehrt. 

Abschließend ist noch zu sagen, daß mein Fahrzeug¬ 
park zum Teil aus Industriematerial und zum Teil aus 
Modellanfertigungen bestcht. 
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Stückliste zum Bauplan eines fahrbaren Unterwerkes der DR in der Nenngröße HO 


Lid. stück 
Nr. 

Benennung 

»Material 

flohmaße 

Lfd. stück 
Nr. 

□e imune 

Material 

Rohmaße 

1 

2 

Kauptlängs- 



25 

2 

Isolator stütze 

Messing 

8,5 X 5 X 1 mm 



trüger 

Messing 

im X 13,5 X 0.7 mm 

2G 

2 

Isolator 

Messing 

3 0. 6 mm lg 

2 

2 

Innerer 



27 

2 

Unterspan- 





Langsträger 

Messing 

146 X 13.5 X 0J mm 



nungs- 



3 

2 

Äußerer 





Leistungs- 





Längst räger 

Messing 

160 X tfl X 0.5 mm 



sch alter 

Messing 

siehe Zeichnung 

4 

1 

Wagenboden 

Weißblech 

1 33 X an X o,5 mm 

28 

1 

ILauptumspan- 



3 

Z 

Drehgestell- 





nerkürper 

Messing 

siehe Zeichnung 



t räger 

Messing 

25 X S X 1 mm 

29 

t 

Isolalorträger 



G 

2 

PufTerbohle 

Messing 

36 X 7 X 0,5 mm 



mH Isolator 

Mess! ng 

siche Zeichnung 

7 

2 

Paar Puffer 

Messing 

handelsüblich 

30 

2 

Isolator 

Messing 

g 0, 17 mm lg 

8 

2 

Kupplung 

nach Wahl handelsüblich 

31 

2 

Isolator 

Messing 

2 0 t & mm lg 

9 

2 

Luftbehälter 

Messi ng 

G 0, 21 mm lg. 

32 

28 

Kühlrippe 

Messing 

8.5 X 20.5 X 0,5 mm 

IQ 

3 

Tritt ledler 

Messing 

0,3 d,. Abmessungen 

33 

4 

Kühlrippe 

Messing 

«,f» X34 X tU mm 





siehe Zeichnung 

34 

fi 

Kühlrippe 

Messing 

8.5 X 2ß X 0,5 mm 

n 

4 

Drehgestell¬ 



35 

1 

LuftbehäUer 

Messing 

siehe Zeichnung 



seitenwan ge 

Messing 

50X0X0,5 mm 

36 

2 

Obers pa ii- 



12 

2 

Drehgestell¬ 





nungs-Lrei- 





querträger 

Messing 

32 X 14 X 0,5 mm 



Murtgs- 



13 

4 

Drehgestell- 





schalter 

Messing 

9 0, 42 mm lg 



querbleöi 

Messing 

23 X 3.5 X 0,5 mm 

37 

2 

Isolator 

Messing 

3 0. 28,5 mm lg 

14 

12 

Achslager 

Messing 

siche Zeichnung 

38 

2 

Kompressor- 



is 

12 

Tragfeder 

Messing 

11 X 2.5 X l mm 



hausseiten- 




0 

Tragfeder- 





wand 

Messing 

22 X 33 X 0.5 mm 



halt er 

Messing 

4 X 3.5 X 0.5 mm 

3t» 

2 

Kompressor¬ 



17 

4 

A usgl eichh ebel 

Messing 

20 X 5 X 0,5 mm 



haus* 



16 

6 

Radsatz 

Polystyrol 11,5 Laufkranz 0 



Stirnwand 

Messing 

34 X 38 X 0,5 mm 

1» 

2 

Schal traum- 



40 

t 

Kompressor¬ 





selten wand 

Messing 

36 X 33,5 X 0.5 mm 



hausdach 

Messing 

22 X 31 X 0,3 mm 

20 

2 

Schaliraum- 



41 

t 

Bremserhaus 

Messing 

30 X 31 X 0*5 m m 



s Um wand 

Messing 

34 X 34.5 X 0.5 mm 

42 

2 

Bühnen- 



21 

2 

Schaltraum- 





geiänder 

Messing 

siehe Zeichnung 



oberwand 

Messing 

4.3 X 30 X 0,5 mm 

43 

1 

BÜhnen- 

Messing 

siehe Zeichnung 

22 

2 

Schall raum dach Messing 

12 X 36 X 0,5 mm 



gciänder 



Ti 

1 

schaHraumdaCh Messing 

18 X 36 X 0.5 mm 

44 

3 

Trittbrett 

Messi ng 

ß.5 X 3X0,3 mm 

24 

4 

Lwlator 

Messing 

2 0, fl mm lg 
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DIETMAR KLUBESCHE1DT. Zeesen | Die neue BLS-Lokomotive Ae 8/8 

Hobuü a^eKTpoBOi [UBcüifapvKoii hl a, EJIC T«na Ae 8 8 
The new BLS-locomothe Ae K K 

La nouveile loeomotive eleelriQue des CF. helveiicjite BLS de Ja scrie Ae 8 8. 


Die Berner Alpenbuhn-Gesellschüft 1 ,Bern-Lät£Ohbe^g-SiInpIon i, 
(BLS) hat von jeher Lokomotiven mit beachtlichen Leistungen 
und technischer Vollkommenheit in den Dienst gestellt. Eine 
der bekanntesten war die 1944 von Winterthur und Brosvn. 
Boveri & Cie (BBC) gelieferte schnell fahrende Lokomotive 
Ae 4 4, die besonders durch ihr leichtes Gewicht und der trotz* 
dom großen Leistung auffiel (siehe Beschreibung im Heft 
10 1953), Die St recken Verhältnisse zwingen die Bahn Verwaltung, 
Lokomotiven für Flachland und Gebirge einzuletzen, solche 
also, die sowohl schnell, als auch stark und kurvenllufig sind. 
Und das wurde mit der Baureihe Ae 4 4 (Be tri ehsnummer 
*5* ■ * - 238) erzielt. Sie erreichte eine Höchstgeseh windig keil 
von 125 km h und hatte eine Leistung von 2944 kW (— 4000 PS). 
Die Lokomotiven stehen noch Im Dienst. 

Als 1950 die zulässige Anhängelast auf den Steigungen von 
F, fl, 1prt der Lötachberg-Bergsirecke von 740 Mp auf 900 Mp erhöht 
wurde und diese Last wegen des steigenden Güterverkehrs 
auch tatsächlich gefahren werden mußte, sTth sich die Ver¬ 
waltung gezwungen t die Züge mit Vorspannlok zu fahren. 
Dabei verwendete sie teilweise die Lokomotiven der Reihe 
Ae 6 8, die eigentlich für den Güterverkehr beschafft wurden, 
über nur bis zu fiOO Mp allein über die Steilst recke zu ziehen 
vermochten. Auch die Ae 4 4-LokomotJven fuhren in Doppel- 
traktion, d. h. zu zweit einen Zug. Diese Un Wirtschaftlichkeit 
veranlaßte die BLS-Gesellsehafl. eine weitere Lokomotive zu 
beschaffen, die derart schwere Züge allein über die Lötsehberg- 
Ste^gung befördern konnte. 

So entstand nach ^-Jähriger Entwicklung^ und Bauzeit die 
neue Reihe Ae s ö, Unter Bückmelbild zeigt die Lok Ae bk 
N r. 271 am Thumersee. Es fällt sofort auf, daß sie in vielen 
Tellen mit der Ae 4 4 gleich ist. Tatsächlich sind hier etwa 
zwei Ae 4 4 kurzgekuppelt worden, wobei die aneinandenito* 
ß enden Führerstände wegflelen. Auch zwei Stromabnehmer 
fielen wr-a und von dm verbliebenen zweien liegt in Fahrt¬ 
richtung nur jeweils der hintere am Fahrdraht an. 

Die Gesamtleistung der neuen l^ok sollte gegenüber zwei 
Ae 4 4-Loks gesteigert werden, waren letztere in der Lage, 
einen BOü Mp-Zug mit 75 km h zu befördern, so sollten die 
neuen mit dem Einbau eines leistungsfähigeren 5tu Cent ran s- 
formaiors eine lü%ige Leistungssteigerung erhallen. Diesem 
hatte aber zur Folge, daß ein Mehrgewicht Von 1800 kp je 
Lokomollvbälfte entstand, denn jede Hälfte besitzt einen Um¬ 
spanner. Dicjjes Mehrgewichi rnußie durch Einsparung am 
mechanischen Teil Pitsgeglichen werden. 

Die Lokomotive besitzt in jeder Hälfte, bedingt durch die 
zweimal vlerachslgc Fuhrwerks teilung. einen Druckluft-Aehs- 
lasla ungleicher, der bei schweren Anfahrten das jeweils in 


DK. H2l.335.1 

beiden LokhäLften voranlaufende Drehgestell zusätzlich mit 
dem Käst enge wicht bei astet. 

Wegen der starken und Jangan haltenden Gefällestrecken ist 
die Lok mit mehreren Bremsen ausgerüstet: 1. Mit einer in¬ 
direkten, selbsuaiigwirkenden Druckluftbremse. Bauart Kra- 
dolfer- Weibel, 2, mit einer direkt wirkenden Druckluftbremse, 
die auch als »Regulierbrennse* bezeichnet wird, und 3. mit 
einer elektrischen Widerstandsbremse, die in der Lage ist, in 
einem Gefälle von 27* m die Lok und dazu eine Anhängelast 
von fast 400 Mp abzubremsen. Ebenso besitzt die Lok eine 
Schleuderschützeinrlchtung, die auch eine Art Bremse dar- 
s teilt. 

Das Lokpoi^onal hat durch die großen Führerstandsfenster 
eine gute Sicht auf die Strecke. Es hat bequeme Sitze erhalten, 
von denen aus die Bedienung und Übersicht der Anzeige- 
insirumente voll gewahrt ist. Die Führerstände lassen sieh 
belüften und heizen. 

Die Doppellok kann für alle Zu garten verwendet werden. 
Ihre Leistung kann sie jedoch hauptsächlich im Güterzug¬ 
dien st voll ausnulz.cn. Deshalb wird sie auch überwiegend im 
Güterzugdienst auf der Bergslnecke eingesetzt. Außerdem be¬ 
fördert sie in den Sommermonaten den schweren Morgen- 
schnell zu g von Bern nach Brtg, 

Man erwartet von der neuen Lokomotive ebenso wenige 
Störungen und ebenso gute Bewährung wie von der Lok reihe 
Ac 4 4, 

Einige Daten der Lok-Reihe Ae8S: 


TrcLbraddureh messet’ 1230 min 

Länge über Puffer 30 230 mm 

Gesamt radsland 26 130 mm 

Ra'dstand im Drehgestell 3250 mm 

Dienstgewichl IGO Mp 

Stundenleistung bei 73 knili 880Q PS 

S t u ntlen zugk ra ft 31 nn I) kp 


Höchstgeschwindigkeit 123 km h 



Maßskizzen zu den Lofcomoffeen Ac 4 4. Ae f> Ä utlä Ae HS der BLS-Bahn , 
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Elektrische Modelleisenbahnen 

zum Anschluß an Wechselstrom 110 oder 230 V für 
Gleichstrom-Fährbetrieb 

PtKO-Erzeughisje befriedigen durch unübertroffene 
ModeMtreue und technische Funfetionsslcherheft 

Sie werden Im internatronalen MaBnob t 187 h*r- 
g eitel It, besitzen Lp it zengelagerte Radsätze und aus¬ 
wechselbare Kupplungen 

Oer vorhandene Wagenpark wird laufend durch neue 
Wagen modelte erweitert 

Van direkten Anfragen bitten wir allerdings abzusehen, 


de Bezugsmöglich!;eiten nur über den einschlägigen 
Fachhandel bestehen 



VEB ELEKTROINSTALLATION OBERLIND 


Sonneberg / Thür. 


Nur noch drei Monate 


werden ins Land gehen, und wieder steht der Modell- 
bahn wett bewarb vor der Tür. Haben Sie auch in die¬ 
sem Jahre daran gedacht, etwas für diesen Wettbewerb 
vorzubereiten? Noch ist es Zeit. Es lohnt sich bestimmt 
wieder, denn lesen Sie nur nachstehend die bisher ein¬ 
gegangenen Spenden! Die genauen Bedingungen für 
den Wettbewerb können Sie im Heft l dieses Jahrgangs 
nach lesen. 


Fa. Joh. Gützold, Zwickau 

Fa. Zeuke & Wegwerth K. G,. Berlin 

PGH ..Eisenbahn-Modellbau*', Flauen 

Fa, Herr K. G„ Berlin 

VEB Elektroinstallation Oberlind, 

Sonneberg Thür. (Fiko) 

Fa. Schefifler K, G.. Marienberg Sa. 
PionierorganisalIon „Emst Thälmann- 
GHK Kulturwaren Leipzig 
Fa, W, Vandamme, Berlin N 58 
Fa. Auhagen K, G., Marienherg Sa, 
Fa, G, Hruska, Glashütte 
Fa. Fritz Pilz. Schnitz Sa. 

Fa. K. Müller K, G. Markneukirchen 
VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik 
T( OWO“ 

Ministerium für Volksbildung 
Fa, Günter Dietzel, Leipzig 
Fa. H. Ranasdi K. G., Halle S. 

Fa. G, A. Schubert, Dresden A 53 
GHG Kultur waren Dresden 
I n d ust r i ege wer k sch a f t Ei sen bahn 


75,— DM 
1 20,— DM 
125,— DM 
50,— DM 

330,— DM 

52.50 DM 
200,— DM 
100,— DM 

36,— DM 
225,— DM 
116.80 DM 
501— DM 
55,70 DM 

60,— DM 
500,— DM 
113,75 DM 
50,45 DM 
50,— DM 

107.50 DM 
500,— DM 


Die Reihenfolge ist die des Posteingangs. Wir danken 
allen genannten Betrieben und Firmen im Namen aller 
Modelleisenbahn er für diese große Unterstützung! 

Die Redaktion 



Qcbuudcmodalla 

Baugr. HO und TT 


zur Ausgestaltung naturgetreuer 
Modelleisenbahn-Anlogen 


HERBERT FRANZKE K.-o. 

< f TeMos w -Werkstätten Tür Modelleisenbahn-Zubehör 

Köthen-Anhalt 

«TeMoi^-Modcllfl sind nur im Fachhandel erhältlich. Liefe¬ 
rungen an Private können nicht erfolgen. Kataloge i. 2. ver¬ 
griffen. 
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Hatuf oder Modell. .. ? 

. * * so könnte man doch fragen beim Betrachten dieses Bildes, dos den Ausschnitt einer Mode II eisen bahn-An lüge zeigt. 

Zu unseren naturgetreuen Gebäudemodellen zum Selbstaufbau hoben wir nun noch eine S C E N E R I E 
herpusgebracht. Diese besteht aus 6 verschiedenen Bildern, die je etwa 50 cm lang sind und En jeder beliebigen Reihenfolge zusam- 
menpossen. Jedes Bild ist in Vorder-, Mittel-, Hintergrund und Himmd unterteilt. Dein gehören ouch hoibplastisdie Bäume, Felsen 
und GrasstreiFen, Das Ganze wird mit beigegebenen Leisten usw. wie eine Theoterkulisse aufgebaut und kann für Jede Anlage 
passend variiert werden. 

Lassen Sie sich von Ihrem Fodhhändler, der Sie bisher schon mit unseren HA-Gebäudemodelleri bedient hat, beraten oder fordern 
Sie von uns unter Hinweis auf diese Anzeige kosten losen Prospekt! 

Weiterhin viel Freude an Ihrer Modelleisenbahn wünscht Ihnen 


C^idlick ist es soweit! 

Ab Januar i960 liefern wir über den zuständigen Foch- 
großhondd unsere bereits angekündigten 

Verkehrszeichen 

nach der StVO H. Gesetzblatt Teil I vom 4. Oktober 1956 

P6H Eisenbahn-Modellbau 

Plauen (Vogtland), KrausenslraBe 24 


Suche 2 Pi ko £ 63 und 2 Herr 
C 4-Personenwagen, E. Fritze, 
Leipzig W 31, Bretschneider- 
slraBe 6 


Suche dringend „Der Modell¬ 
eisenbahner* Jahrg. 1, 2, 3 
(192 53 54 je 1-12). Angeb, an: 
Wolf Olschock, Raidebeul-Ost, 
C fa ro -Zet k in -St r .6 


. , , und zur Landschafts¬ 
gestaltung 

DECORIT-STREUMEHL 

zu beziehen durch den 
fachlichen Groß- und 
Einzelhandel und die 
Herstellerfirma 

A.u.R. KRE 181 CH 

DRESDEN N 6, Friedensjtr. 20 



Telefon 
51 69 5S 

Elektrische Bahnen in den Spurweiten TT, HO, 5 und 
Zubehör — Uhrwerkbahnen - Dampfmaschinen — An¬ 
triebsmodelle - Metallbaukästen - Elektra-Baukästen - 
slektr* Kinderkachherde - Ptko-Verlrogswerksta« 
SERIEN N O 5 5, Greif swö (der Sir. 1, Am Königstor 



}>te ueäe fmaiUhdte 



Die einzelnen Ausleger können ru Anlogen beliebiger 
Größe zusammengefügl werden 



Spur HO — 


für 1 oder 2 Tagesllchtsignate und ver¬ 
schiedene Signalbegriffe 

Außerdem SM-Tagesllcht-Signale (7 ver¬ 
schied. Typen) für den Model Ibahnbetrieb 


Lieferung nur durch den Fachhandel 


„Sachsenmeister“ Metallbau 


Kurt Müller K. G„ Markoeukirchen / Sa. 
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BHd t Modellbau wird in Brünn in der CSR 
groß geschrieben, wie wir uns kürzlich selbst 
überzeugen konnten. U. B. z. einen Eiltrieb- 
wagen vom Typ M £30 der CSD in der Bau- 
große 0. 

Foto; tng, Tvrdy 


Bild 2 Der Verfasser unserer Bauanleitung 
für einen Autobus im Heft 2.'60, Herr PöschE, 
baute auch diese „Wartburg-Serie In HO selbst. 
Die Fotos auf der Bildseite 37 im Heit 2,ö0 
stammen von unserem Fotografen A. Delong h 
Berlin« der ouch dieses Foto auf nahm. 




Bild 3 55[-Wagen in BougrdBe 0 mit her- 
unterklappbaren Metallrungcn, gebaut von 
unserem Loser Mcgdolinski, Berlin. 

Folot H. Dreyer„ Berlin 


Bild 4 und 5 Der Verfasser unserer Bau- 
anleitung für CSD-Lokomoliven der Baureihe 
354.1 „ Herr Walter Herschmonn h baute diese 
beiden Lokomotiven der genannten Baureihe 
seihst. Deutlich geht aus den beiden Bildern 
hervor, wie mon die Modelle durch die Wahl 
verschiedener Lokgehäuse abwandein kann. 




























einen Widerstand vorzuschalten* Dieser begrenzt den Strom auf den geringen 
Wert (je nach Größe 0,3... 20 mA), der zur A u frech terhaltung der Glimm¬ 
entladung notwendig ist. 

Bei verschiedenen Glimmlampen ist der Widerstand mit im Sockel unter¬ 
gebracht. Bei den übrigen ist der Einbau im Gerät notwendig. Derartige 
Glimmlampen sind meist mit gekennzeichnet. Ist das Gerät für Glimm¬ 

lampen mit Widerstand vorgesehen, so tritt bei versehentlichem Einsetzen 
einer falschen Glimmlampe (ohne Widerstand) ein Kurzschluß ein. Ist da¬ 
gegen das Gerät für Glimmlampen ohne Widerstand vorgesehen, d. h. der 
Widerstand mit im Gerät eingebaut, so ist beim Einsetzen einer falschen 
Glimmlampe (mit Widerstand) meist trotzdem eine Anzeige mögt ich. 

Die Größe des erforderlichen Widerslandes Rv wird nach dem Ohmsdien 
Gesetz errechnet (s. Beispiel 1): 

Betriebsspannung U 

Ry ^ ‘ —- 

Bet r i eb ss trom J (1) 

Als Betriebsstrom ist dabei der vom Hersteller angegebene Wert einzusetzen 
(s. auch Tafel 7- 13.8.). 


4, Sonstige Anwendung 

Außer als Kontrolleinrichtungen werden Glimmlampen noch #i'ür andere 
Zwecke angewendet, die teilweise auch für die Modelleisenbahn Bedeutung 
haben. 

Motore für Modelleisenbahn-Triebfahrzeuge haben ein geringes Drehmoment. 
Ihre Drehzahl kann deshalb nicht durch Tachometer bestimmt werden. Ge¬ 
eignet ist dagegen z. B. eine stroboskopische Messung, ähnlich der Drehzahl- 
tnessung beim Plattenspieler. Dabei werden die Markierungen an einer auf 
der Motorwelle angebrachten Scheibe von einer Glimmlampe beleuchtet. 
Diese leuchtet trägheitslos im Rhythmus der Halbwellen des Wechselstromes 
auf. Aus der scheinbaren Bewegung der Markierungen läßt sich dann die 
Drehzahl des Motors berechnen 1 ), 

Glimmlampen werden ferner zur Stabilisierung von Gleichspannungen ab 
etwa 70 V angewendet oder zur Erzeugung von Kippschwingungen. 


Beispiel X: Berechnung eines Vorwidcrstandes 

Eine Glimmlampe mit einem (vom Hersteller angegebenen) Betriebsstrom 
von 2 mA soll an 220 V betrieben werden. Wie groß ist der vorzuschaltende 
Widerstand? 


U 220 V 

— =-—- *» 110 000 Q = 110 kÜ 

.1 0.002 A 


Der er rechnete Widerstand 110 kQ ist in der Normenreihe nicht enthalten 
(vgl. Tafel 1 —13.3k Es kann deshalb unbedenklich ein Widerstand 125 kD 
oder noch größer eingesetzt werden. Seine Belastung beträgt: 


N = 


l 1 

TT 


220 V - 220 V 
125000 


>;m w 


Es muß also ein Widerstand mit 0.5W Belastbarkeit eingesetzt werden. 


iy Sehünüergu H,: Falimifielung hei Modell bahnen. Mod.-Eisenb, 2 ( 1 &S 3 ) H, o. s. 
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Elektrotechnik 

für 

K on t roi 1 ei n r i ch t ungen 

Blatt 36.1 

M odell eisenba h ner 

Glühlampen 



MIC G21.326 

Die Glühlampe ist für die Modelleisenbahnanlage ein wichtiges Schalltet!. 
Außer der Zweck- und Effektbeleuchtung der Anlage (s. Blatt 64.1) wird 
die Glühlampe als Leuchtmelder auf Schaltpulten, Verteilern und sonstigen 
Bedienungsein rieh lungen angewendei. 

1. Aufbau und Eigenschaften der Glühlampe 

Der Aufbau einer Glühlampe ist verhältnismäßig einfach. Ein dünner Draht 
mit hohem Widerstand (Wolfram. Tantal oder ähnl.) ist in einen Glaskolben 
eingeschmolzen. Durch den Glühfaden fließt der Strom und erhitzt ihn bis 
zur Weißglut, Dadurch werden Lichtstrahlen abgegeben. Um die dabei ent¬ 
stehende Verdampfung des Glühfadens möglichst klein zu halten, ist der 
Lampenkolben mit Stickstoff oder Edelgas gefüllt. 

Außer der gewollten Lichtstrahlung entsteht in der Glühlampe eine grö¬ 
ßere Wärme, die von der Lampe durch Strahlung und Wärmeleitung abge¬ 
geben wird. Deshalb ist es notwendig* daß die Wärme tatsächlich abgeführt 
werden kann. So darf man z. B. eine Glühlampe nicht in einem abgeschlos¬ 
senen Gehäuse unlerbringen. 

Der Glaskolben der Glühlampe ist in einem Sockel befestigt 1 ) (bei Sofiüen- 
lampen sind zwei Kappen vorhanden). Dieser dient nicht nur zur mechani¬ 
schen Befestigung der Glühlampe, sondern auch zur Kontaktgabc. Man 
unterscheidet Schraubsockel (E — Edison-Rund ge winde), Stecksockel oder 
Bajonett-Sockel (Bk 

2. Anwendung als Leuchtmelder 

Als Leuchtmelder auf Schaltpulten, Verteilern und sonstigen Bedienungs¬ 
oder Versorgungseinrichtungen von Modelleisenbahnanlagen eignen sich be¬ 
sonders die kleineren Glühlampen nach Tafel l und 2 — 13,8. In Tafel 1 — 13.8 
sind dabei die handelsüblichen Glühlampen etwa der Größe E 10 zusammen- 
gefaßt, in Tafel 2 — 13.8 die noch kleineren Glühlampen, die insbesondere 
auch zur Beleuchtung von Fahrzeugen. Signalen usw, angewendet werden. 

Bei den als Leuch Im older verwendeten Glühlampen kommt es im allge¬ 
meinen nicht auf eine maximale Lichtausbeute an. Es ist vielmehr meist 
notwendig, daß die hei Nennspannung vorhandene Lichtdichte vermindert 
wird. Dies geschieht zweckmäßigerweise durch Reduzierung der Spannung, 
eine Glühlampe für 19 V wird z. B. nur mit 16 V betrieben. 

Sehr oft ist es notwendig* eine farbige Anzeige vorzusehen. Hierzu können 
farbige Glühlampen verwendet werden. Am besten ist es dabei* wenn der 


Ü Lockere Sockel kann man durch Wasserglas bo festigen, unter das feiner Quarzsänd 
(z. B. aus einer Schmelzsicherung) gerührt wurde. 
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Glaskolben aus farbigem Glas besieht. Ist dies nicht der Fall, so müssen 
eingefärbte Glühlampen benutzt werden. Diese kann man sieh selbst rnit 
Spezial färbe oder ersatzweise mit sdiel Lackhai tiger Tusche hersteilen. In 
beiden Fällen muß man jedoch damit rechnen, daß die Farbe abbläUert oder 
sich evtl, verfärbt. 

Die Nach teile der farbigen Glühlampen werden umgangen bei der Anwen¬ 
dung von farbigen Decklinsen. Dabei erhält das Schaltpult gleichzeitig ein 
besseres Aussehen, Decklinsen sind im Handel erhältlich für die Glüh¬ 
lampengrößen E 5,5 und E 10. 


3. Glühlampe als Vor widerstand 

Der Innen widerstand einer Glühlampe ist stark von dem hindurch! liebenden 
Strom abhängig. Dadurch kann die Glühlampe zur Slrombegrenzung bei 
Kurzschluß verwendet werden. Die Daten der Glühlampe müssen so gewählt 
werden, daß im normalen Betriebszustand ein geringer Widerstand und 
damit ein geringer Spannungsabfall vorhanden ist. Dabet wird der Glühfaden 
nur rot leuchten. Bei einem Kurzschluß liegt die Glühlampe an der vollen 
Spannung, die Stromquelle wird nur mit dem Strom belastet, der sich aus 
dem Widerstand der Glühlampe ergibt. Dabei wird die Glühlampe hell Auf¬ 
leuchten. Dies ist gleichzeitig eine gut sichtbare Anzeige für einen einge¬ 
tretenen Kurzschluß. 


4, Stromzciglampen 

Für Kon troll-. Melde- und Signalzwecke eignen sich auch die Slromzeig- 
lampen. wenn der Strom durch den im Stromkreis liegenden Verbraucher 
nur in nicht allzu großen Bereichen schwankt. Dies tri fit z, B, für eine ein- 
/eine Lok zu, die bei 18 V etwa o t ß A und herunter ge regit auf 10V etwa 
0,37 A auf nimmt, nicht aber für einen Stromkreis, in dem m einem Bolrlebs- 
fall nur eine Lok mit etwa 0,5 A, in einem anderen Betriebsfall 5 Loks mit 
insgesamt etwa 2.5 A Stromaufnahme eingeschaltet sind. 

Die SLromzeiglampen werden mit dem Stromverbraucher hintereinander 
geschaltet. Dabei entsteht an ihnen ein Spannungsabfall von 1 . , . 3 V. Bei 
niedrigeren Spannungen ist dieser Spannungsabfall zu berücksichtigen, die 
Spannungsquelte muß entsprechend mehr Spannung liefern. Bei hohen Span¬ 
nungen (über 100 V) kann der Spannungsverlust meist vernachlässigt wer¬ 
den. Die Stromzeiglampen leuchten nicht hell auf, sondern brennen verhält¬ 
nismäßig dunkel. Für die Anzeige in Schaltpulten genügt die Helligkeit voll¬ 
kommen. 

Die Stromzeigiampen werden für die in Tafel 5 — 13.8 genannten Strom¬ 
stärken gefertigt. Die Strombereiche der einzelnen Typen sind so gewählt, 
daß sie sich überlappen. Damit kann für jeden Betriebsfall die geeignete 
La m pe ein gese t z t werden. 
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Elektrotechnik 

für 

M od eil ci sen ba h ner 

K on l roi! ein rieh t u n gen 

Glimmlampen 

Blatt 36.2 
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Ein für die Anzeige höherer Spannungen geeignetes Schaltteil ist die Glimm¬ 
lampe. Da sie. wie der Name schon sagt, nur glimmt, wird sie nicht für 
Beleuchtungszwecke ei ngesetzt. 

1. Aufbau und 

Wirkungsweise der Glimmlampe 



Zwei Metallelektroden, die aus scheibenförmigem Blech oder aus ring- bzw. 
spiralförmig gebogenem Draht bestehen, sind dicht nebeneinander aber iso¬ 
liert in einem Glaskolben umergebracht. Dieser ist mit einem Helium-Neon- 
Gemisch bei einem geringen Druck von 10 Torr gefüllt. Beim Anlegen einer 
geringen Spannung von z, B. 20 V an die beiden Elektroden stellt das Gas 
einen Isolator dar, so daß nur ein fast nicht meßbarer Strom fließt. Wird 
die Spannung bis zur Zündspannung gesteigert, so zündet die Glimmlampe 
und leuchtet auf. Das rosafarbige Leuchten entsteht dabei durch die Zu¬ 
sammenstöße der Elektronen mit den Gasmolekülen, Mach der Zündung 
brennt die Glimmlampe mit einer Spannung, die unter der Zündspannung 
liegt. 

Wenn die ßetriebsspannung einen bestimmten Wert unterschreitet. Wird die 
Glimmentladung unterbrochen. Die dabei anliegende Spannung nennt man 
die Löschspannung. 

Glimmlampen werden meist mit Sockel E27 oder E 14 hergestellt, kleinere 
Lampen auch mit SlecksockeL Außerdem gibt es verschiedene Sonderaus¬ 
führungen, z. B. für Spannungsprüf- oder Pol such lampen. Die Daten der 
gebräuchlichsten Glimmlampen sind in Tafel 7 - 13.8 zusammengestellt. 

2* Anwendung als Leuchtmelder 

Da die Glimmlampe nur eine geringe Leuchtdichte hat, ist sie besonders 
als Leuchtmelder geeignet. Dabei ist noch die geringe Leistungsaufnahme 
vorteilhaft. Allerdings ist eine Anwendung nur bei Spannungen möglich, 
die größer als die Zündspannung sind. In Modelleisenbahnanlagen kann also 
bei den Anschiußgcralcn die Netzspannung angezeigt werden. 

Die Glimmlampe kann mit Gleichspannung oder mit Wechselspannung be¬ 
trieben werden. Beim Betrieb mit Gleichspannung ist (mit Ausnahme der 
Bienenkorb-Glimmlampen) darauf zu achten, daß der Bodenkontakl der 
Glimmlampe mit dem Minuspol verbunden wird. Da nur die negative Elek¬ 
trode leuchtet und der Boden ko nta kt an die Scheibencleklrode (mit der 
größeren Fläche) führt, ergibt sich hierbei die größte Helligkeit. Beim An¬ 
schluß der Glimmlampe an Wechselspannung liegen abwechselnd die beiden 
Elektroden an der negativen Halbwelle. Sie leuchten somit auch abwech¬ 
selnd mit der Frequenz, Ist diese genügend hoch (z. B 50 Hz), so hat man 
den Eindruck, daß beide Elektroden leuch Len, 

3, Vorwiderstand 

Im Moment der Zündung wird der Innen widerstand der Glimmlampe sehr 
klein. Der Strom würde dadurch stark an steigen und zur Zerstörung der 
Glimmlampe führen. Es ist deshalb unbedingt erforderlich, der Glimmlampe 
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Anlage stationär uufgebaut werden soll oder ob man Freude an immer neuen 
Gleisbildern haben will. Untersuchen wir einmal Vor- und Nachteile dieser 
beiden Möglichkeiten. 

Der große Vorteil bei der Gestaltung einer stationären Anlage ist, daß man 
sehr viel Gewicht auf die Ausgestaltung legen kann. Liegt doch gerade in 
der liebevollen Ausgestaltung einer Anlage ihr besonderer Wert. Dabei 
ist es zunächst gleichgültig, ob diese Anlage in einen Schrank eingeklappt 
werden kann, ob sie in Form eines Koffers zusammenklappbar ist oder 
ob sie in einem Zimmer ständig aufgestellt bleibt. Alle Formen bieten 
den gleichen Vorteil. Ein Nachteil darf aber nicht verschwiegen werden, der 
immer wieder auf tritt. Nach einer gewissen Zeit mochte man Veränderungen 
vornehmen, Veränderungen in der Gleisführung sind natürlich nicht so 
schnell zu besorgen. Das wird sich auch bei der besten Planung einstellen, 
da man vom großen Vorbild immer wieder neue Anregungen und Motive 
erhält, die man gern im kleinen nach gestalten möchte. 

Hinzu kommen die Staubbildung und bei einer längeren Betriebsruhe die 
stärkere Oxydationsbildung an der Schienenoberfläche. Eine stationäre An¬ 
lage bedarf großer Pflege, wenn sie jederzeit einsatzbereit und betriebssicher 
sein soll. 

Die veränderlichen Anlagen haben den Vorteil, daß man jederzeit neue 
Ideen und Anregungen in der Gleisgestaltung beachten kann. Auch bei ihnen 
läßt sich bis zu einem gewissen Grade eine landschaftliche Ausgestaltung er¬ 
reichen, jedoch wird diese keine organische Einheit mit der „Schienenweit 1 ' 
bilden können, was in der Struktur des Aufbaus begründet liegt. Wer 
Freude an den verschiedenen Betriebsabläufen hat, sollte — solange das 
Interesse dafür besteht — diese Form wählen. Der Nachteil dieser Anlagen 
liegt vor allem darin, daß man ständig auf- und abbauen muß. 

Bei der Planung einer Anlage darf man die unter Spalte 4 der Tabelle stehen¬ 
den Punkte nicht außer acht lassen. Leider werden diese nicht immer gut 
aufeinander abgestimmt. Wir müssen uns überlegen, welche Thematik die 
Anlage beinhalten soll. Will ich eine Hauptbahn darstoUen. dann muß ich 
Lokomotiven und Wagen unter diesem Gesichtspunkt einkaufen. Das gleiche 
trifft natürlich für eine Nebenbahn zu. Hier kann man keine „23“ laufen 
lassen, und D-Zugwagen haben ebenfalls keine Daseinsberechtigung, Man 
muß die „Grenzen“ erkennen, die uns durch die Platzverhältnisse gegeben 
sind. Ohne Frage kann ich meiner Anlage einen Hauptbahncharakter geben, 
ich sollte jedoch nicht versuchen, einen großen Bahnhof mit Glasdach nach¬ 
gestalten zu wollen, der dann doch keine echte Wirkung auf einer normalen 
Heämanlage ausüben kann. Nehmen wir uns lieber einen kleinen Durch- 
gangsbahnhöf zum Vorbild, so wie man ihn überall an den Strecken der 
Deutschen Reichsbahn an treffen kann. Auch hier stehen oft die letzten D- 
Zugwagen außerhalb des Bahnsteigs, und viele kleinen Rangieraufgaben gilt 
es zu lösen, wenn ein Güterzug einläuft. Wir brauchen also durchaus nicht 
auf den D-Zug zu verzichten, nur müssen wir versuchen, so lebensnah wie 
möglich unsere Modellbahn zu gestalten. Man kann auch Teile eines grö¬ 
ßeren Bahnhofs darstellen, wenn man Freude daran findet. Ein Bahn¬ 
betriebswerk mit seinen Lokbehandlungsanlagen ist sehr interessant und 
bietet vielfältige Rangierbewegungen. Ebenfalls könnte die Nachbildung 
eines Ablaufberges manchen Eisen bahn freund begeistern. Es gibt sogar An¬ 
lagen. die nur die freie Strecke bringen, verdeckte Ausweichstellen besitzen 
und eine ein- oder zweigleisige Hauptbahn darstellen. Hier erfreut sich der 
Erbauer am Lauf der Züge. 
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Fachzei tsch rift 
der 

M odeüeisenbah ne r 

Dokumentation 

A 

Lokarchiv 

3.15 

Schm af spar- und Klein ha/intokomol treu 








frühere 


Lfd. 


Bau- Achs- 

Betriebs- 

Bezeichnung 


Nr. 

Verfasser 

reihe folge 

gattung 

Bemerkungen 

Heft 

i. 

H, Köhler 

9t» FEI* 

K 57.10 

1000 mm 


11/53 


K. Gerlach 

99“ LEI' 

K 57.10 

Neubau 1909 

mm 

3/5» 

3. 

H. Köhler 

99» rzr 

K 57,8 

750 mm 


11/55 

4. 

K. Ger lach 

99” FEI’ 

K 57.3 

Neubau 750 

mm 

5/59 

5- 

H. Kirchhoff ELNA-Lokomotivcn 

ELNA 1-6 



3 59 

6. 

B. Uhlig 

Lokomotiven d. Fioiuereisenb. 



11/57 

1.2 

Elektrische 

Lokomotiven und Triebwagen 








frühere 


Lfd. 


Bau¬ 

Achs¬ 

Bezeichnung 


Nr. 

Verfasser 

reihe 

folge 

Bemerkungen 

Heft 

1. 

H. Köhler 

E 04 

l'Cor 



3/53 

2. 

G. Trix u. 

a, E OG 

rC2' 



5/51 

3, 

G. Trix u. 

n. E Ofil 




5 $7 

4. 

M, Köhler 

E 19 


Neubau DB 

tO/53 

5. 

G. Flebis 

E 11)t 

Qq'Bü' 

Neubau DB 

11 5t 

Gl 

H. Köhler 

E 17 

l'Dol* 



1/53 

7. 

H. Köhler 

e in 

l'Dot* 



1/53 

n. 

H. Köhler 

e in 

I 'Do 1' 



1/55 

9. 

H. Köhler 

E 32 

rer 

fr, E P 2 


0/53 

10. 

G, Fieblg 

E 40 

BcFBu' 

Neubau DB 

11/55 

II. 

H. Köhler 

E 41 

Bo'Bu' 

Neubau DB 

0 57 

12. 

H. Köhler 

E 441 

Bo'Bo' 



4,53 

13. 

G. Fiebig 

E 50 

Co'Co' 

Neubau DB 

6/59 

14. 

H. Kühler 

E 52 

2'BB2* 

fr. E P 5 


9/55 

13, 

E, Schröter E 00 

FC 



4/56 

IG. 

E, Schröter E 63 

C 



4.56 

17. 

G. Trtx u. 

0. E 73 

l'BBF 



3/W 

IS. 

G- TrlX u. 

Ü. E 77 

DB) CJÖJ 



3/56 

19. 

G. Trix u. 

a. E 7® 

2'Dl' 



5/57 

29. 

G. Trix u. 

B. E 91^ 

B4 B • B 



12/53 

21. 

G. Trix u. 

a, E 91« 1-3» 

C'C' 



12 53 

22. 

G. Trix u. 

a. E 91fl5-M» 

C'C' 



12/53 

23. 

Autorenkültekl Iv E 93 

Co'Oj' 



2 37 

24, 

G. Ficbig 

E 94 

Co'Co' 



3 54 

25. 

Aulorenkolleki iv E 17611 

Bo 



1/57 

2S. 

H. Köhler 

E 24401 

Bo'Bu' 



9 53 

27. 

H. Köhler 

E 24411 

Bo'fjo' 



6 53 

ZU, 

H Köhler 

E 24421 

Bo' Bo' 



B 53 

29. 

H. Köhler 

E 24431 

Bo'Bd' 



0 33 

30. 

G.Trix u. 

a. ET 31 

Bo'2+Bo'2' 



7 56 

31. 

H, Köhler 

ET 255 

Bo'2' 4 2'Bo' 



Hj3 
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1.3 Triebfahrzeuge mit Verbrennungsmotor 


Lfd. 

Nr, 

Verfasser 

Baureihe 

Achsfolge 

fr. Bezeichnung, 
Bemerkungen 

ne ft 

1. 

E, Schröter 

V BO 

B'B' 

DB 

10 54 

2. 

H. Köhler 

V 200 

B'B' 

DB 

9/511 

3, 

H. Sehrelter 

K leinst lokom Oliven 


5 56 

4. 

H. Sch rette r 

SVT „Berlin tL 



6 56 

5, 

11, Köhler 

VT (Schienenbus DB) 


5.55 

6. 


LVT der DR (Schienenbus 

der DR) 

4 59 

7, 

V, Müller 

Diesel-mechanische Lok BN 150 der CSD 

ft 56 


1,4 

Sonderfahrzeuge 



Lfd, 

Verfasser 



Nr. 




1. 

H. Köhler 

Fa h ile Itu ngs-U n tersu rhu n g swa gen 

11/54 

2, 

H. Köhler 

Oberledumgs-R e Vision strleb wagen 

9 59 

3. 

H. Kühler 

Ellok-Schlepper 

238 

4, 

H, Köhler 

Lokomotiven mit, Franco-GrosU-KesSel 

5 58 

5. 

K. Gerl ach 

BR T 38 mH TNeblender 

7,56 


2. 

2.1 

AUSLÄNDISCHE LOKOMOTIVEN 

Dampflokomotiven 




Lfd. 

Nr. 

Verfasser 

Baureihe 

Achsfolge 

Bo hnve rw a Itun g 

Heft 

L 

W. Hersehmann 

164.0 

t' D2' 

CSD 

8 5S 

2. 

K. Purmann 

477.0 

2'D2' 

CSD 

4 57 

3. 

H. Köhler 

4981 

2'DP 

CSD 

4 jj 

4. 

G, Thielmarm 

834.0 

PF 

CSD 

2 56 

5, 

H. Köhler 

536.0 

l'K 

CSD 

4 35 

6, 

H. Kropf 

Serie Ty 51 

l'E 

PKP 

8 56 

7, 

P. Fried el 


U'QC 

IWallellok der MAV 
Schnei Izuglok der 

7 54 

8, 

P. Friedei 


2'C2' 

MAV 

St ro m 11 ni cn t ende d o k 

7 34 

6. 

P. Friede! 


2'B2' 

der MAV 

BTT-1 SoWj, 

5, 53 

10, 

H. Kropf 


D 

Sehmaljspurlok 

10 55 

11. 

K. Aull 

Kondenslok für 

Kaps pur 


I 36 

12. 

K, Gerlaeh 

46 

i'F2' 

Bulgarien 

1/59 


2,2 

Elektrische Lokomotiven 




l. 

H. Kühler 

Serie Ae 4,’4 

Bo'Bo' 

SBB 

16 53 

2. 

H, Kollier 

Serie Re 4 4 

Bo'Bo' 

SBB 

in 5.3 

3. 

G. Fiebig 

1610 

Co'Co' 

ÖBB 

2 .19 

4, 

G. Klobig 

E £2 

{1 A)Bo{ A1)ÖBB 

12 5SI 

5. 

11. Kühler 

1041.01 

I3o J Bo' 

ÖBE 

M 53 

6, 

H. Kühler 

B 55,(MH 

Bo'Co' 

MAV 

11 53 

7. 

IL Köhler 

Serie C.C.-700Ü 

Co'Co' 

SNCF 

10.33 

8, 

H, Kühler 

Sch ncilzug'lok 

Bo'Bo' 

PKP 

10 53 

0, 

H. Köhler 

E 499 

Bo'Bo' 

CSD 

9 54 
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Efne Fortsetzungs reihe 

2. Stande 


von GÜNTHER BARTHEL Erfurt 


Seit einigen Jahren sprechen wir auch noch von der Nenngröße TT, deren 
erste wo hl gelungene Modelle uns nun vorliegen. Wir erkennen, daß uns 
hier die Möglichkeit gegeben wird» auf einem noch kleineren Baum eine 
Eisenbahnwelt zu gestalten, die uns durchaus befriedigen kann. Landschaft 
und Gleisanlagen könnten hier am besten zur Geltung kommen und einen 
größeren Eindruck hinter lassen, als das bei Hü der Fall wäre. 

In der zweiten Spalte unserer Tabelle sehen wir, daß in allen drei Nenn- 
grollen die Möglichkeit besteht, sowohl auf Induslrieerzeugnisse zurückzu¬ 
greifen oder aber schon zu versuchen, einige Zubehörteile selbst herzustellen. 
Wir haben in unserer Republik ein vorzügliches Angebot industrieller 
Modellbahnerzeugnisse, wobei besonders die Erzeugnisse in den Nenngrößen 
HO und TT hervorzuheben sind. Dabei ist es für den heutigen Eisenbahn¬ 
freund sehr angenehm, daß in den Lokomotiven und Triebwagen G1 eich¬ 
st rommotore eingebaut sind, die ein einwandfreies Vorwärts- und Rück¬ 
wärtsfahren ermöglichen. Im Gleisbau jedoch gibt es immer noch Angebote, 
die neben den beiden Fahrschienen noch eine mittlere Stromschiene be¬ 
sitzen. Das sieht sehr unschön aus. Man kann natürlich auf solch einem 
Gleis zwei Züge unabhängig steuern, wenn Strom- und Fahrschienen isoliert 
angebracht sind. Bei Empfehlungen sollte aber immer auf den Zweischienen- 
betrieb hingewiesen werden, da ihm schon jetzt und in der Zukunft das 
Feld gehört. Dem Anfänger ist also zu raten, von vornherein Modellbahn¬ 
erzeugnisse zu kaufen, die den modernen Ansprüchen genügen. Das sind 
vor allein Gleichstrombetrieb und die Schiene ohne Mittelleiter, 

Heute gibt es nun eine Möglichkeit, einen leichten Übergang zu finden zwi¬ 
schen der Industrieschiene und den Selbst bau gl eisen. Hier könnten auch die 
ersten Schritte im Mo¬ 
dellbau getan werden, 

Plast! ksch we 11 enb ä nde r 
für Schienen, Weichen 
und Kreuzungen und 
Modellschotter sind im 
Handel erhältlich. Ab¬ 
gesehen von der beste¬ 
chenden Sauberkeit 
und Originaltreue eines 
solchen Schwellenband¬ 
gleises ist es auch we¬ 
sentlich billiger 
Schwieriger ist die un¬ 
ter Spalte 3 stehende 
Frage zu lösen, ob die 
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